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Hindenburgs (Anzug
Am gestrigen Montag haben die ..vaterländischen " Or -

N"isationen Berlins ihren Generalfeldmarschall unter
schwenken der schwarz -weiß -roten Mahnen , mit Revolvern
und Gummiknüppeln bewaffnet, aut der von Wilhelm II .
ungelegten Heerstraße empfangen. Die bürgerlichen Zei»
fUngen und Telegraphenbureaus wissen darüber in über¬
schwänglicher Weise zu berichten . Der Empfang erinnert
ömiz an die Empfänge sriiherer Potentaten . Wir wollen
unsere Leser mit Einzelheiten verschonen.

Heute Dienstag wird nun der schwarz -weiß -rote
Mndenburg in die Hand des Sozialdemokraten Lobe als
tneichstagspräsident den Eid auf die Verfassung und die
^ .warz -rot-goldene Reichsflagge zu leisten haben . Das
Durfte ihm in mannigfacher Hinsicht nicht leicht fallen .
Acht allein in Bezug auf die Ueberwinduna des inneren
Widerwillens, sondern noch aus einem anderen Grund.
-Ast Rücksicht auf das schlechte Augenlicht des neuen Reichs-
Präsidenten ist, wie berichtet wird, für den Akt der Eides-
Ostung ein besonderes Exemplar der Verfassung
sugefertigt worden. Der Umschlag ist schwarz und trägt
w der Mitte den goldenen , rotbewehrten Reichsadler , wäh -
wnd die Innenseite mit roter Seide ausaeschlagen ist, so-
M schon rein äußerlich das für Lindenbura bestimmte
^erfassungsexemplar die Farben der Republik trägt . In
JfHn ist die Eidesformel in so großen Lettern gedruckt, daß
^ allein zwei Seiten der Druckschrift umfaßt.
A >s war notwendig , weil der alte Herr auf den
Augen sehr schwach ist und auf kürzere Entfernungen kaum"°ch sehen kann. Vielleicht war das überhaupt der Hauvt-
?rund , warum die Deutschnationalcn den populären Hin-
oonburg als Kandidaten für die Reichsvräsidentschaft aus-
lswhen . Er ist kurzsichtig , und sie wollen w e i t -
" chtige Politik mit ihm machen.

.. Heute laufen aber bereits Nachrichten ein . daß die Groß-
wochte zum Amtsantritt Hindenburgs einen von f e i t -
Origen Gepflogenheiten abweichenden
^ tan dp unkt einnehmen . Man ist mißtrauischund

will das deutsche Volk für seine Unvernunft büßen lassen.
Es gehört nämlich zu den internationalen Gevftogenheiten,
daß sich die Großmächte an dem Glückwunschseaen bei dem
Amtsantritt eines neuen Staatsoberhauptes besonders be¬
teiligen. Wie der „M a t i n" wissen will, sollen jedoch die
Regierungen in Paris , London . Rom und Brüssel
vereinbart haben , von diesem Brauch Abstand zu neh¬
men und sich lediglich auf die Kenntnisnahme der
offiziellen Mitteilungen zu beschränken.

Ein bedenkliches Omen für den Anfanal

Zusammenstöße
Berlin , 12 . Mai . (Eigener Funkdienst.) Am Montag astend

kam es in Berlin anläßlich der kommunistischen Demonstration
gegen die Hindenburg -Parade verschiedentlich zu Zusammen -
stoßen. Ein erheblicher Zusammenstoß ereignete sich am Mag¬
deburger Platz, wo ein Zug von etwa 250 Kommunisten sich der
Polizei entgegcnstellte . Hier mußte sogar die Feuerwehr ein -
greifen . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Zu Hindenburgs Lid
Berlin , 12. Mai . (Eigener Funkdien .) Heute wird Hin-

denburg den Eist auf die Verfassung leisten . Anläßlich dieses
Ereignisses erinnert der „Vorwärts " daran , daß im Jahre 1845-
das preußische Volk unter den Farben schwarz - rot-gold eine kon¬
stitutionell - freiheitliche Verfassung errang , die der König Fried¬
rich Wilhelm IV beschwor . An diesen Schwur hielt er sich je¬
doch nicht mehr, als die tatsächlichen Machtverhältnisse in den
späteren Jahren eine gewisse Aenderung erfahren hatten . Ab¬
schließend sagt der „Vorwärts " zu Hindenburgs Eid :

„Es gilt bereit zu sein zunr Schutze der Republik. Es gilt
zu rüsten für die Festigung der Republik durch ihren sozialen
Aufbau . Es gilt zu kämpfen gegen die Feinde der Republik
und ihren Uebermut zu dampfen . Jedes neue Mitglied der
sozialisftschen Partei , jeder neue Leser der sozialistischen Presse
bedeutet eine Mahnung an die „Sieger " vom 26. April einge¬
denk zu sein der Grenzen ihrer Macht. Sie müssen sehen, daß
wir da sind , daß wir wachen. In diesem Sinne begrüßen wir
den neuen Reichspräsidenten mit dem Rufe : „Es lebe die Re-
publik, es lebe die Sozialdemokratie ! ! "

Das Ergebnis der französischen
Kommunalwahlen

. P a r i s , 12. Mai . In der gestern abend vom Ministerium
g!i® Innern veröffentlichten Statistik wird das Ergebnis der

«unizipalwahlen in 379 Arrondiffementsbezirken mitgeteilt » zu-
Uch unter Angabe von Gewinn und Berlusten . Die Statistik

hrt die einzelnen Städte an und gibt Aufschluß über die
* heitSverhältnisse . Bon der Statistik sind auS-
llen die Städte des Seinedepartements . Das Ergebnis***«1 folgendermaßen :

nr. ,®8 haben die Mehrheit : die K o m m u n i st e n in 1
. !^ t (unverändert ) , die So z i a l i st e n in 42 Städten (Ae -

18), dir Sozialistischen Republikaner in 8
B7 * c .

n (Gewinn 3 ), die Radikalen in 192 Städten (Gewinn
a ! ' “** Rechtsradikalen in 13 Städten (Verlust 7 ) , die
vi ^ Esrepublikaner *n 51 Städten (Verlust 33) , die de -
l« . " Eisch . republikanische Union in 62 Städten

krlust 27) , die K o n s e r v a t i v e n in 10 Städten (Verlust 11) .
ß

schTkrr Ergebnis der Munizipalwahlen wird von der französi¬
ert Linkspresse mit großem Beifall ausgenommen . Keine
b^ 'boutigkeit sei jetzt mehr möglich. So schreibt das „Oeuvre ",
^ ^Atzten Hoffnungen des Nationalen Blocks seien endgültig

den Sieg der Realität himveggefegt worden. Die „Ere
II*" schreibt: Unsere Gewinne übersteigen unsere Hoff'

Qu ?0en - Das Volk hat dem Kartell der Linken das Vertrauen
gesprochen und die kommunistische Gefahr beseitigt ,

zv .^ 'e Oppositionspresse ist dagegen mit dem Ausfall der
sehr wenig zufrieden . Der GauloiS " schreibt , die Pa -

ein?
" hatten nicht verstanden , nach dem Beispiel ihrer Gegner ,

txj
" Block zu bilden und gegen die Revolution jene große Par -
0er Ordnung herzustellen , in deren Reihen die Mehrheit der° "öosen zu finden sei.

Beschlüsse der sozialistischen inter¬
nationalen Exekutive

d«z ? ? kis , 12. Mai . In der gestrigen Schlußsitzung
»lla. ^ zialistischen internationalen Exekutivkomitees wurde die
Ti^ ' ine politische Lage und besonders der Stand der
o ^ oritsfrage besprochen . Das Komitee hat eine Tages -

n g angenommen , die den Beschluß vom Januar hin-
% ir? . bcs Genfer Protokolls bestätigt . Gleichzei-" 0 iu c. -
in, £ . das Sekretariat der Internationale beauftragt worden»
tki,^ '?derständnis mit den unmittelbaren interessierten Par .
tznU ,

ftne Konferenz dieser Parteien einzubernfen , um die
I*t«to s 0 ^ Ct Internationale angesichts der eventuellen Entwick -
schz-,?Es SicherheitsproblemS zu bestimmen . Das Komitee be -
e*ne

T
sich ferner mit dem Achtstundentag und nahm^ 1 **' MtI» Wut m; • I» m V » M * U n Ml»*"

8e8otbnun 0 n " > worin die Franzosen , Engländer und
»n, aufgeforbert werden , energische Aktionen einzuleiten ,
«i ,

'! Ratifizierung des Washingtoner Abkom -
s, . " in ihren Ländern zu erhielen . Was Bulgarien anbctrifft ,
I,

' ! der Exekutivausschnß eine Kommission eingesetzt, der
l>Sr,(,Nervrlde , Tom Shaw und Friedrich Adler ange -
lh,«> ' Und die eine Konferenz der sozialistischen Parteien der

"Nftaaten in kürzester Frist in dir Wege leiten soll . Diese

Konferenz soll in Prag stattfinden . Ferner wurde beschloffcn ,
am 21. August eine internationale Konferenz der sozia¬
listischen Frauen abzuhaltcn und zwar an dem Ort , wo
der internationale Kongreß Zusammentritt . Außerdem wird
eine Kommission eingesetzt, um die Frage der Minderheiten zu
behandeln.

Aeue Zusammenstöße
Ein Reichsbannermann von schießenden Stahlhelmern

erschossen
Berlin » 11 . Mai . Am Samstag , 9 . Mai , kam es svät

abends in Oderberg (Mark ) anläßlich eines Festes des Grob-
deutschen Jungbundes am Eingänge eines Lokals zu einem
Zusammenstoß zwischen einigen Stahlhelmleuten und einigen
Angehörigen des Reichsbanners . Hierbei -wurde ein Reichs¬
bannermann getötet ; 6 Personen , darunter " der Sohn des Lo¬
kalbesitzers, zum Teil schwer verletzt. Wie dem amtlichen preu¬
ßischen Pressedienst mitgeteilt wird , haben nach den bisherigen
Ermittlungen Stahlbelmleute geschossen . Weitere Ermitt¬
lungen sind durch Kommissare des Regierungspräsidenten in
Potsdam , die am Sonntag an Ort und Stelle entsandt wur¬
den, eingeleitet worden .

Zum Eisenbahnunglück im polnischen Korridor
Berlin , 11 . Mai . Der Antrag der Reichsregierung , daß ein

Schiedsgericht den Zustand der Durchgangsstrecke im Polnifcheu
Korridor, auf der sich das Eisenbahnunglück ereignete , unter ,
suchen solle, hat maßlose Erregung in der polnischen Presse her.
vorgerufen . Deutschland wird nicht nur vorgeworfen , daß eS
dieses , Unglück politisch auSnütze, sondern eS wird sogar bei¬
spielsweise in der „Gazetta Poranna " und im „Karjer Polski "
die absurde Vermutung aufgestellt , daß das Unglück von deut.
scher Seite zu politischen Zwecken hervorgerufen worden sei.
Diese Reaktion der polnischen öfientlichen Meinung auf den
rein sachlichen Antrag der Reichsregierung muß aufs äußerste
befremden . Die sachliche Notwendigkeit , die Ursache des Un¬
glücks objektiv festzustellen , lag für die Reichsregierung schon
darin , daß fast nur Reichsdeutsche verunglückten und überwie¬
gend Reichsdeutsche die Unglücksstätte befahren . Wenn man in
Polen so festüberzeugt ist , wie dies auch von amtlicher Stelle
zum Ausdruck gekommen ist , daß da § Unglück im Korridor nur
durch ein Attentat hervorgerufen wurde, und an dem Zustand
der Bahnstrecke nichts auszusetzen sei, so könnte es auch vom
polnischen Standpunkte nur begrüßt werden , wenn eine un .
parteiische und hierzu rechtlich berufene Stelle den tatsächlichen
Sachverhalt nachprüft.

Das tlrteil im Sofiater Prozeß
Sofia , 11 . Mai . Buld . Telegr .- Agt . Vor dem Kriegsge¬

richt hatten beute die Angeklagten wegen der Attentate gegen
den König und die Kathedrale das letzte Wort zu ihrer Ver¬
teidigung . Hierbei brach der Sakristan Zadgorski in Tränen
aus und bat um ein gerechtes Urteil . Auch Friedmann erflehte
die Gnade seiner Richter und bat um Gerechtigkeit . Hierauf
zog sich der Gerichtshof zur Urteilssällnng zurück . Abends
wurde folgendes Urteil verkündet : Der Küster Zadgorski, die

Angeklagten Friedmann , Abadieff , Stanke , Dimitross , Grant -
scharoff, Petrini , Kosiowski und Koess wurden zum Tode , Das -
kaloff zu 6 Jahren Gefängnis , Kamburoff zu 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Die Verurteilung von Abadieft , Dimitrofi ,
Grantscharoff , Petrini und Kosiowski erfolgte in Abwesenheit .

Das Eisenbahnunglück bei Station
«ot-M>sch

Der nach der Unglücksstätte der Station Rot-Malsch ent¬
sandte Sonderberichterstatter der Telegraphen -Union erfährt
noch folgende Einzelheiten zu dem tragischen Ereignis :

Am Sonntag abend kehrte die Malscher Gesangsgesellschafl
„Frohsinn '» in frohgemuter Stimmung in einem Lastauto mit
Anhänger von einem erfolgreichey Gesangswettstreit in S t.
Leon zurück . Bei der kleinen Bahnstation Rot -Malsch, wo die
auf beiden Seiten vom Wald eingeschlossene Landstraße nach
Malsch die wichtige Bahnstrecke Heidelberg - Bruchsal kreuzte, be¬
findet sich ein Gasthaus . Dieses bot den Sangesfreunden will -
kommenen Anlaß zu kurzer Einkehr. Es wurde dabei noch
manches frohe Lied zum Besten gegeben. Der Schrankenwärter
L a m m e r t , der jahraus , jahrein in gewissenhafter Weise sei»
nen verantwortungsvollen Posten an dem wichtigen von Kraft¬
fahrzeugen viel benutzten Uebergangsstraße versieht, ließ sich ,
selbst ein passionierter Sänger , verleiten , bei dem fröhlichen
Tun seiner Sangesbrüder mitzutun . In vergnügter Stimmung
bestieg kurz vor yz8 Uhr die Gesellschaft wieder den Wagen ,
um die Fahrt nach dem Hcimatsorte fortzusetzen. Die Schranke
war geöffnet , obwohl der D -Zug Nr . 186 jeden Augenblick in
der Richtung nach Karlsruhe Durchfahren mußte . Der Kraft¬
wagen setzt sich in Bewegung und fährt über das Gleis . Mit
der Wucht des D -ZngeS auf offener Strecke braust das Verhäng¬
nis heran . Die Lokomotive erfaßt den Anhänger des Kraft¬
wagens , der mit ungefähr 15 Personen besetzt ist . Ein Stück¬
wegs , wird das Wagenstück mitgeschleist. um dann zu zersplit -
terr(. Das schreckliche Werk weniger Augenblicke hat sich voll¬
zogen . Der Zug läßt 11 aufs gräßlichste verstümmelte Leichen
und vier schwerverletzte Menschen hinter sich zurück , die in Ab¬
ständen von einigen zehn Metern uncherliegen . Die Schienen
sind mit Blut bespritz . Lattenstücke, Knochen - , Blech- und Holz¬
splitter

'
liegen auf Schottersteinen und Schienen jäh durchein¬

ander.
Eine Insassin des Airhängewagen nebst ihrem Kinde wurde

von der Lokomotive erfaßt und über 100 Meter weit mitge¬
schleift. Gräßlich verstümmelt fand man später bei der Block¬
station ihre Leiche — während das Kind noch am Leben war
und bald in das Bruchsaler Krankenhaus ausgenommen werden
konnte. Einzelnen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt , die
Gliedmaßen zerrissen. Ein günstiger Umstand war es , daß die
SanitätSkolonne , die gestern gerade ihre Jahresschlutzübung ab¬
legte , gleich alarmiert werden konnte. Sie hat den Bahnkörper
abgesucht. Die vier , zumeist schwer verletzten Personen wurden
teils nach Bruchsal, teils nach Heidelberg verbracht. Die Leichen
sollen heute Vormittag , sobald die nötigen Särge beschafft sind,
nach Malsch verbracht werden . Die Untersuchung der Ange¬
legenheit und die Aufnahme des Tatbestandes wird von der
Staatsanwaltschaft Heidelberg geführt . Der Bahnwärter Dam -
mert , der übereinstimmend als ruhiger und zuverlässiger Mann
geschildert wird , wurde von der Gendarmerie in Haft genommen .

Die Heidelberger BetriebSinspektion gibt folgenden Bericht
über das Unglück bei Rot - Malsch heraus : Während der Durch¬
fahrt deS Schnellzuges 186 um 7 .32 Uhr abend wurde bei einem
Lastauto mit Personenanhänger , der mit Teilnehmern , die von
einem Sängerfeft in St . Leon zurückkehrten , besetzt war , auf
dem . Uebergang der Wartestation Nr . 92,2 im Bahnhof Rot -
Malsch, dessen Schranken nicht geschlossen waren , der mit 18
Personen besetzte Anhänger von der Maschine erfaßt , loSgeriffenund zertrümmert . Getötet wurden : 6 Frauen . 2 Männer und
drei Kinder ; verletzt 2 Männer , 2 Frauen und ein Kind, davon ,
zwei anscheinend schwer . Aerztliche Hilfe war in kurzer Frist '-
zur Stelle . Die Verunglückten stammen sämtlich von Malsch
(Amt Wiesloch ). ^ -

Die Toten und Schwerverletzten
Bei dem Eisenbahnunglück in Rot - Malsch wurden folgende ..

Personen getötet : Peter Förderer , Schmied , und seine Ehefrau -
Katharina Förderer , sowie sein Enkelkind Karl Förderer ; Karl
Weidner , Kind, Nikolaus Beigel und seine Ehefrau Josefine .
Beigel ; Frau Elise Baumann und ihr Stiefkind Eugen Kamuf ;
Frau Helene Haffner ; Fräulein Therese Rudolph und Fräulein
Frida Keilbach. Im Krankenhaus Heidelberg sind folgende Der.
letzte ausgenommen : Pauline Bruckner, Kind : Franz Josef
Rösch ; Frl . Hedwig Wiedemann ; Herr Heinzmann . DaS Kind
Emilie Baumann befindet sich im Krankenhaus in Bruchsals
Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, ist das Befinden der

'
Verletzten befriedigend .

Teilnahme der badischen Reaicruna
Der Staatspräsident hat durch den L a n d r a t in Wiesloch

der Gemeinde Malsch sowie den Familien der von dem Eisen,
bahnunglück Betroffenen die Teilnahme der Staatsregierung
zum Ausdruck bringen lassen. Der Landrat in Wiesloch wird,
namens der Regierung an der Beisetzung der Opfer teilnehmend
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„Mn erst recht !"
von Gerhart Seger ,

, Generalsekretär der Deutschen Friedensgesellschaft.
Die Parteien und Verbände, die sich für die beiden Wahl¬

gänge der Reichspräsidenteniwahl im Reichsblock vereinigt
hatten , haben den Kampf gegen die Weimarer Verfassungspar¬teien seit Jahren nicht nur auf dem Gebiete der inneren Politik,sondern gerade auch auf dem der auswärtigen Politik geführt .Sie haben mit der größten sachlichen und persönlichen Schärfeolle Bestrebungen nach Verständigung mit den früheren Kriegs-
gegnern und nach Erleichterung der außenpolitischen Lage
Deutschlands die Wege der Verhandlungen bekämpft . Die Par¬
teien und Verbände des Reichsblocks haben ihre gesamte Werbe,
tätigkeit im allgemeinen und die Tätigkeit im Wahlkampfe im
besonderen geführt mit den Forderungen nach der Rückkehr zum"
Gedanken der Wehrhaftigkeit, nach Ablehnung jeder Verständi¬
gungspolitik, nach Ablehnung des Völkerbundes und was der¬
gleichen Forderungen mehr waren .

Als jedoch die Wirkung der Kandidatur Hindenburgs im
Auslande bekannt wurde, wurde die Tendenz der Reichsblock¬
propaganda gegen die Republik und ihren Kandidaten plötzlich
verändert . Man holte die sonst so verachteten Vertreter der
sonst so verachteten „Feindbundpresse" nach Hannover und ließ
sie durch den Generalfeldmarschall Hindenburg beschwichtigen.
Der 78 Jahre alte Feldherr wurde plötzlich zum Pazifisten ge-
stempelt ! Man versicherte den Feindbundpresse-Vertretern , daß
Hindenburg nichts weniger vor habe, als auf einen neuen Krieg
hinzuarbeiten , der Reichsblock ncchm vielmehr diejenige Außen¬
politik für sich in Anspruch , die er bisher in den republikani¬
schen Parteien als Landesverrat bekämpft hatte.

Die Republikaner und Friedensfreunde in Deutschland
sehen in Hindenburg einen Mann , mit dessen politischer Ein¬
stellung (er ist Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei)
sie nicht einverstanden sind , den sie aber als eine Persönlichkeit
achten , die ihr ganzes Leben der bisher vertretenen Uebevzeu -
gung treu geblieben ist. Hindenburg ist Militarist und hat erst
vor ganz kurzer Zeit erklärt, daß kein Volk von Ehre sxine An¬
gelegenheit einem Internationalen Schiedsgericht unterbreiten
könne . Hindenburg ist Monarchist , der dem abgedankten Kaiser
Wilhelm seit Bestehen der Republik jährlich mindestens zweimal
versichert hat , er werde ihm die Treue wahren. Es war in den
Wahlaufrufen des Reichsblockes viel von Reinigung des öffent-
lichen LebenS die Rede . Die Republikaner und Friedensfreunde
sehen die ^größte und notwendigste Reinigung darin , daß jeder
sich zu dem bekennt , was er ist. Die Republik hat sich bisher
nicht genügend entwickeln , die Außenpolitik der Verständigung
hat bisher nicht genügend gefördert werden können , weil Tan -
senke von Beamten den Eid auf die Republik geleistet , sie aber
dauernd sabotiert haben.

Aus dieser Situation ergibt sich für die Anhänger der Re¬
publik und für alle Friedensfreunde die dringende Pflicht, ge¬rade nach der Wahl Hindenburgs die Aufklärungsarbeit im
Volke zu verdoppeln . Nun erst recht muß das Bekenntnis zur
Republik und zu einer friedlichen Außenpolitik, zur Mitarbeit
am Völkerbünde und einer besseren Gestaltung- der Welt abge-
legt werden.

^ „Nun erst recht !" war das Leitmotiv zu einer gewaltigen
Kundgebung des Deutschen Friebenskartells in Berlin . Lange

. vor Beginn wurde das Herrenhaus umlagert , in wenigen Mi¬
nuten war der stattliche Saal überfüllt und es mußten alle ver¬
fügbaren Räume des Hauses noch herangezogen werden. Es
sprachen namhafte Vertreter des Volksblockes an mehreren Stel¬
len des Hauses. Der Freund Erzbergers , Abg . Landwirt
Diez und Peter Ernst Thrasolt , der Abgeordnete und
Chefredakteur N n s ch k e (Demokratische Partei ) und Professor
Dr . Q 'uidde , der Senior der deutschen Friedensbewegung,
Hellmut v . G e r I a ch , Dr . Kurt H i l l e r , Pfarrer Bieter ,
Professor O e st r e i ch (der Führer der Schulreformer ) , Ger¬
hart S e g e r , die sozialdemokratischen Abgeordneten Clara
Bohm - Schuch und Toni Pfülf und Senatspräsident
Freymuth . Der imposante Verlauf der Kundgebung, die
wegen der Tausende, die keinen Einlaß fanden, am Tage der
Vereidigung Hindenburgs wiederholt werden wird, hat gezeigt ,
wie stark daS Bewußtsein der Pflicht in allen gesinnungstreuen
Republikanern und Friedensfreunden lebt : Nun erst recht !

Me Kommunisten die Schrittmacher
der Reallion

Krampfhafte Ableugnungsversuche des Mannheimer
Kommuniftenblattes

Seit vorgestern erscheint wieder das Mannheimer Kom-
nnmistenblatt , genannt „ Arbeiterzeitung "

, die
wegen Veröffentlichung von gefälschten Briefen des Innen¬
ministers Remelecmf 14 Tage den Betrieb bat einstellen
müssen . Zur Wiedereröffnung des Betriebes bringt das
Blatt einig« Arffkel, die infolge der unfreiwilligen Pause
zurückgestelltwurden . Als erstes vergießt das Blatt heuch-
lerische Tränen wegen einer beabsichtigten Erklärung
der Kommunisten im preußischen Landtag ,
deren Verlesung von der „vereinigten Reaktion" verhindert
worden fei . Tie Kommunisten stellten darin Forderungen
zu einem Kabinett Braun und sagen:

„Die Fraktion der Kommunisten im Preußischen Landtag
hat feit Beginn der preußischen Regierungskrise den Standpunkt
vertreten , daß jede Regierungskoalition aus bürgerlichen Par -
teien eine arbeiterfeindliche reaktionäre Regierung ist und des¬
halb aufs schärfste bekämpft werden muß . Durch die Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten find die Gefahren , die für
die wirtschaftliche Existenz der werktätigen Massen und die küm¬
merlichen Reste der bürgerlichen Scheindemokratie, die von 1918
übrig geblieben sind , bestehen , in ihrer ganzen Größe für die
gesamte werktätige Bevölkerung sichtbar geworden. Die Frak-
tion der Kommunisten hat deshalb sieben Mindestforderungen
aufgestellt, deren Durchführung im Preußischen Landtag von
den Parteien , die sich republikanisch nennen , durch Mehrheits¬
beschluß gesichert werden könnte , wenn sie überhaupt gewillt
waren , den Kampf gegen die monarchistische Gefahr aufzuneh¬
men . Für den Fall , daß die „ republikanischen " Parteien die
Durchführung dieser Forderungen versprochen hätten , hätte sich
die kommunistische Fraktion bereit erklärt , durch Stimmenthal¬
tung ein Kabinett Braun zu ermöglichen , obwohl sie genau
weiß, daß diese Regierung , mag sie versprechen was sie will ,
niemals ihren Kampf gegen die Reaktion, sondern nur gegen die
werktätigen Massen richten würde, wie bisher immer . Die „ re¬
publikanischen " Parteien haben sich zu keiner einzigen unserer
Forderungen zustimmend geäußert . Sie wollen weder den Acht¬
stundentag. noch die Amnestie» noch irgend eine andere Maß¬
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nähme, um die monarchistische Reaktion zurückzudrängen. Sie
verhandeln mit den Parteien des Hindenburgblocks und schlie¬
ßen Kompromisse mit den offenen Monarchisten, um einige
Ministersessel zu retten .

Wie man sieht, wollen die Kommunisten jetzt auf ein¬
mal durch ein Manöver einen Stellunaswechsel gegenüber
der „vereinigten Reaktion" Vortäuschen . Durch dieses
Manöver der deuffchen Moskowiter wird der Auf¬
trag der Moskauer Exekutive an die deuffche
K .H.D . -Zentrale mit der Sozialdemokratie zu
verhandeln , offiziell bestätigt . In Preußen
rutschte nämlich der kommunistffchen Landtagsfraktion
das Herz in die Hosen , weil sie weiß , daß die
Auflösung ihre Dezimierung bedeutet .^
Daher auf einmal das „Angebot auf Unterstützung der
Regierung Braun " . Mit Recht kümmert sich niemand uin
die kommunistischenHarlekine. Sie gehen, wie man liest, so¬
gar so weit , eine Reichsregier ungderWeimarer
Koalition unterstützen zu wollen , um angeblich Hin¬
denburg zu bekämpfen , dessen Wabl sie doch
selbst ermöglichten .

Auf wen wollen die kommunistischen Führer Eindruck
machen mit ihren Anbiederungsversuchen? Etwa auf so¬
zialdemokratische Arbeiter ? Glauben sie wirk¬
lich, daß nach dem, was man von den Kommunisten in den
letzten Jahren erfahren hat, jemand an die Ehrlichkeit
irgend eines „Angebotes " von dieser Seite alaubt ? Glau¬
ben sie wirklich, daß sie auch nur einen Arbeiter veranlas¬
sen werden , ihnen aufs neue ins Garn zu laufen ,
nachdem sich die Kommunisten mit ihrer Unterstützung der
Wahl Hindenburgs zu Tode manöveriert baden? Die
blasse Angst vor dem endgültigen Zusammenbruch der
eigenen Organisationen , die Angst vor der Auffösung des
Landtages und vor der sicheren Abrechnung hat
den Herren die Feder zu ihrem Angebot in die Hand ge¬
drückt und sonst nichts.

Weiter sucht das Kommunistenblatt in einem Leitartikel
„Wer ist Schuld an Hindenbura ?" mit allerhand
Redensarten den jetzt auf den Händen lieaenden Verrat
der Kommunisten zu beschönigen . Sie werden niemanden
damit überzeugen . Heute wird im Reichstaa Hindenburg
vereidigt , dessen Wahl die Schande der Kommunisten fft.
Die Hindenburgwahl hat es dem Beschränktesten klar ge¬
macht, aß die Kommunisten die treuesten Schrttmacher der
Reaktion sind .

Sehr richtig schreibt die K o m i n t e r n in ihrem Auf¬
ruf , daß nur der „gemeinsame Kamvf der Arbeiter" die
reaktionären Gefahren abwenden kann. Diese gemein¬
same Front ist auf dem Marsche . Sie wird geschlossen sein
an dem Tage , an dem der letzte deuffche Arbeiter den be-
rtifsmäßigrn Spaltern der Arbeiterbewegung sein Mit¬
gliedsbuch vor die Füße wirft . Tie Einheitsfront kommt
niit und ohne Angebote der KPD . , aber sie kommt ohne
Ruth Fischer und die andere» Moskaujünger !

Vor der Trockenlegung ?
Die dritte Maiwoche dieses Jahres ist nicht nur durch den

Einzug des Reichspräsidenten Hindenburg bemerkenswert, sie
bringt auch ein Ereignis , das Millionen Deuffche kaum weniger
bewegt als die Präsidentenwahl : die große Alkoholgegnerwoche .
In vielen hunderten , wahrscheinlich in mehreren tausend Ver¬
sammlungen werden die Alkoholgegner , Enthaltsame wie
Mäßige , Abstinenten wie Temperenzler ihre Forderungen vor
die Massen und die Parlamente tragen . Man braucht nur sei¬
nen Blick in die vielgestaltige alkoholgegnerische Presse Deutsch¬
lands nnd auf der anderen Seite in die Fachzeitschriften des
Alkoholkapitals, der Wirte , aber auch der Arbeiter in den Ge¬
tränkeindustrien zu werfen, um zu erkennen, daß wir uns stark
Zuständen nähern , die man vor zwei Jahrzehnten in Deutsch¬
land kaum für möglich gehalten hatte : es wird in der Tat »vn
Massen unserer Volksgenossen leidenschaftlich für und wider den
Alkohol gerungen.

Was ist es nun eigentlich mit diesem Schankstättengesetz ?
Wollen die Sozialdemokraten wirklich , wie es heißt, Deutsch¬
land trocken legen und dem Volke die Abstinenz aufzwingen?
Niemand denkt daran , und niemand würde einen solchen Un¬
sinn glauben, wenn nicht unzählige vom Alkohol gekaufte Zei¬
tungen ihn verbreiteten . Wahr ist lediglich dies : Seit Jahr¬
zehnten erblickt die Sozialdemokratie in Uebereinstmmung mit
aller Wissenschaft und Erfahrung in dem MaffenalkoholismuS
eine soziale Krankheitserscheinung, die die Lage der Arbeiter
verschlechtert und ihren Aufstieg hemmt. _ Darum unterstützen
wir alle Bestrebungen, die auf eine Verminderung des Alkohol¬
konsums, auf eine Ernüchterung des Volkes , auf eine Verede¬
lung der Geselligkeit , auf den Schutz der Jugend hinarbeiten .
Uns ist aber kein Sozialdemokrat, auch kein Abstinent bekannt,
der die Trockenlegung Deutschlands forderte.

Das Schankstättengesetz enthält nur Bestimmungen, gegen
die sich vielleicht der eine oder andere geschäftlich Interessierte ,
nicht aber der den sozialen Aufstieg der Massen erstrebende So¬
zialist wenden kann, Wer wollte zum Beispiel leugnen, daß in
dem durchaus achtbaren Gastwirtestand neben tüchtigem und
verantwortungsbewußten Männern auch .

mindere Elemente
eingedrungen sind ? Mit welchem Recht will man sich als So¬
zialdemokrat dagegen wehren, daß die Bedürfnisfrage und die
Eignung der Bewerber und der Räume besser geprüft wird als
bisher ? Wir meinen, die Masse der Wirte selbst sollte da mit
uns Hand in Hand gehen.

Freilich enthielt der von uns geforderte Gesetzentwurf
mehr : das GemeinbebestimmnngSrecht! In Deutschland ein
neuer Gedanke, in vielen anderen Ländern alt , in den nordischen
Staaten längst cm Programmpunkt der Sozialdemokratie. Was
bedeutet eS ? Es will einfach - den Gemeindeangehörigen daS
Recht geben , durch geheime Abstimmung darüber zu entscheiden ,
ob und in welchem Umfang in der betreffenden Gemeinde Alko»
bol verbreitet werden soll und in welcher Zahl alkoholische Gast,
statten bestehen sollen . Es ist schwer zu sagen, wie eine Partei ,
die sich sozialdemokratisch nennt , sich ablehnend verhalten kann ,
wenn auf diesem Gebiete sozialer Fürsorge demokratisch ent-
schieden werden soll. Dabei waren ,

die Bedingungen in dem
Entwurf den Alkoholfreunden viel günstiger als den Alkoholgeg¬
nern : nur wenn drei Viertel aller Wahlberechtigten sich an der
Abstimmung beteiligten und zwei Drittel für das teilweise oder
gänzliche Gemeindeverbot stimmten, sollte es wirksam werden.
Man kann natürlich sehr zweierlei Meinung sein über die Wir¬
kung eines solchen Gemeindeverbots, aber wenn eine so große
Mehrheit es will , kann niemand mit demokratischen Gründen
sich dagegen auflehnen . Die „ Nassen " würden dann eben in
eine andere Gemeinde wandern müssen , um sich dort anzu¬
säuseln.

Wir wollen also, daß auch zur Lösung der Alkoholfrage der
demokratische Wille deS Volkes entscheidet . Die Kommunisten,
die auch hier aufs Ganze gehen , fordern daS Alkoholverbot . Wir
möchten wissen , wieviele oder wie wenige ihrer Anhänger damit

einverstanden sind . Die Sozialdemokratie hält dieses Verbot in
Deutschland einstweilen für einen .Traum , aber sie braucht fii£
ihre Arbeit nüchterne strebende Menschen und begrüßt daher
jedes Eindämmen der Alkoholflut . Sie kann -das auch unbe¬
sorgt um die Alkoholindustrie tun , denn eine allmähliche Abkehr
vom Alkoholkonsum würde den Verbrauch in nützlicheren Gü¬
tern so 'befruchten, daß ungezählte Hände Arbeit finden würden.

Nicht Trockenlegung und nicht Heuchelei , sondern freie Bah "
der Aufklärung nnd dem demokratischen Willen. DaS ist unsere
Forderung auch in der Alkoholfraagr.

Aus dem Freistaat Baden
Die Rheinregulierungsfrage im Haushalts-

auSfthuß des Landtags
Im '

HaushaltSausschuß des Badischen Landtages erstattete
das badische Mitglied der Zentralkommifsion für Rheinschiff¬
fahrt , Präsident Dr . Fuchs , Bericht über die Aprilsihung der
Rheinschiffahrtskommission, in der, wie bereits bekannt, sowohl
das Projekt des linken RheinfeitenkanalS als auch die Rhein»
regulierung genehmigt wurde . Der HauShaltSauSschuß nahm
Kenntnis von dem Bericht und war darüber einig, daß die Ge¬
nehmigung des linksrheinischen Seitenkanals wegen feiner
großen Nachteile für die Rheinschiffahrt und weil er den Be¬
stimmungen des Artikels 338 Abs. 2 des Versailler Friedens¬
vertrages nicht enffpricht , im Interesse der Entwicklung de»
Rheinschiffahrt zu bedauern sek.

Sin Llnfallfürsorgegefeh für die polizeideamlen
Badens

wird in einer Eingabe an den Landtag verlangt . Bei den <®*-M
fahren , welchen die Polizei - und Gendarmeriebeamten bei Aus¬
übung ihres Dienstes auSgesetzt seien , genüge die allgemeine.
Unfallfürsorge für alle Beamten nicht . Der Pvlizeibeamte müsse
gegen die Folgen körperlicher Verletzung und beim Todesfall
seine Hinterbliebenen fürsorgegesetzlich geschützt sein. Dazu fft
ein beonderes Gesetz nöffg, daS die lbadiche Regierung dem
Landtag unterbreiten solle. Eine völlig ausgearbeitete Vorlage
ist der Eingabe beigefügt.

Der RechtSpflegrauSschuH beschäftigte sich am vorigen Frei¬
tag mit der Angelegenheit. Berichterstatter war Wg . WeißumN »
(Sog.) . Er hielt die Eingabe für begründet und beantragte die
Zusttmmung des Ausschusses . Der Maat sei er den Polizet-
beamten , welche für Ordnung und für die Sicherheit der Staats¬
bürger zu sorgen hätte , schuldig , sie gegen die Begleiterschei¬
nungen ihres schweren Berufes zu schützen.

In der Aussprache beantragte ein Vertreter des Zentrum »,
die GrfäuguiSbeamten in eine solche GesetzeSvorlage einzube¬
ziehen , denn auch sie seien häufig in Lebensgefahr. Von an¬
derer Seite wurde auch noch auf das Personal der Heil-
Pflegeanstalte « hingewiesen, das ebenfalls besonderen Schutze»
gegen Berufsgefahren bedürfe. Man wolle aber zunächst die
Unfallfürsorge der Polizeibeamten ins Auge fassen . In diesem
Sinne sprach sich auch der Vertteter der Regierung aus , der be¬
tonte, daß durch StaatSministeriumSenffchließung in besonderen
Fällen immer eingeariffen worden sei . DoS Gesuch der Poli¬
zei - und Gendarmeriebeamten werde geprüft werben.

Der Ausschuß war einstimmig der Meinung , in diesem
Sinne es der Regierung zu überweisen.

Gegen die weitere Zunahme der Kabarett » , Diele« usw.
richtete sich ein Antrag des demokratischen Abg . Straub , welc^
von sämtlichen Frauen -Wgeordneten des Landtags unterzeichn
net war : , .Die Regierung soll prüfen , ob nicht durch eine scharfer

Handhabung der Bedürfnisfrage bei Erteilung der Erlaubm »
nach § 33 a bet Gewerbeordnung, der weiteren Zunahme b*1
Kabarette , Dielen usw . gesteuert werden kann, und wie den
in den bestehenden Unternehmungen dieser Art sich bre»
machenden Zügellosigkeiten und Sittenwidrigkeiten entgegen¬
gewirkt werden kann. » , .

Der RechtspflegeauSschuß behandelte diesen Anttag in l e‘
net letzten Sitzung . Berichterstatter war Abg. Weißmann
der gegen die Annahme des Antrages nicht? einzuwenden
aber meinte, die Antragstellerin sehe zu .schwarz . Auch
der von der badischen Regierung vorgenommenen Erhebum-
welche sich auf die Städte Mannheim , Heidelberg, Karls¬
ruhe , Pforzheim , Freiburg und Baden -Baden erstreckte, ff '»
feit 1 . Januar 1923 , also seit mehr als 2 Jahren , in den §
nannten Städten Bars , Dielen und ähnliche Betriebe n i <9
mehr zugelassen worden. Im Gegenteil seien in dieser Zeit 1
derartige Betriebe eingegangen. An sich bemerkte der Berich
erstatter , hätten solche Kabaretts und Dielen , welche dem Luxu»
und hohen Geldausgaben frönen , im Hinblick auf die allgemein
Not in unserem Volk« und auf die noch herrschende große »
beitslosigkeit — in Karlsruhe allein rund 2990 Arbeitslose
keine Berechtigung.

Die Anttagstellerin begründete ihren Antrag und mach'
auf ihre Beobachtungen in einem solchen Kabarett , daS 1
studiumhalber besuchte, aufmerksam. Solche Unternehmung
leisteten doch der Sittenwidrigkeit stark Vorschub . In der lj

“
j

anschließenden längeren Aussprache wurde begreiflicher»"» ''
dann auch daS Problem der heutigen sittlichen Zuständei *
Staats - und Gesellschaftsleben von Vertretern aller Par « '„,
ausgiebig besprochen . Sie erörterten es aus Grund ihrer <* .
gemeinen Stellung und ihrer parteitakttschen Auffassung. ^
die Stellung des weiblichen Geschlechts und die Art der ^
kleidung mancher Frauen und Mädchen , die mehr ent- öW t,kleidet feien, wurde einer scharfen Kritik unterzogen.
spruch weckten die Aeußerungen der deutschnationalenterin , welche die schwierige Zeitfrage vom Standpunkt ^
Christentums und der allgemeinen Verderbtheit der Mensch^ ,
betrachtet wissen wollte. Es wurde ihr insbesondere von
demokratischer Seite , die Wohnungsnot der Gegenwart , •,
Uebertzahl des weiblichen Geschlechts, die Fabrikarbeit very '
rateter Frauen , die im Kriege erworbenen GefchlechtSkra
heiten der Männer ufw., entgegengehalten, Fragen , die mü
ferer heute angeblich bestehenden Unsittlichkeit stark zusaMM
hängen . Vertreter des platten Landes erklärten , daß eS auf .
früher sittenreineu Lande bald ähnlich ausfehr , wie in den ©
städten . f(grt«

Der Regierungsvertreter begrüßte den Antrag und err'
sich mit der Tendenz einverstanden. Die Regierung werv »

^
den Dielen und Kabaretts ihr Zensoramt ausüben , «W1 m
Polizei könne nicht überall sein . Eine Abgeordnete foro _
noch, daß die Polizeifürsorgerinnen sich der Angelegenheit
nehmen sollten .

' j AeDaraufhin fand der Antrag einstimmige Annahme-- ~
e,

in Betracht kommenden Gaststätten werden ihre Schluß!? ,̂
rungen aus dem Verlaufe dieser Debatte und aus -dem •
des Rechtspflegeausschusses ziehen müssen .

*
oft"

Besuch von Landtag und Regierung in Freiburg . :[f,
Dienstag , 12 . Rai . t^ cUu daS Präsidium und d - c „g
ausschuß des Badische, : Landtags sowie Vertreter der R»g^ ' ■ -
Freiburg besuchen . Der Zweck , der dabei versorgt wKo , lwS ,
ausschuß des Badische, : Landtags sowie Vertreter der Reg ^ jgl

Interesse von verschiedenen Instituten unserer Hochs ^ ^ '
Speziell kommt der Klinikneubau in Frage ,
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Zu Beginn der Sitzung überweist das Haus einen Gesetz¬
entwurf über den Beitritt Deutschlands zum Spitzbergenvertrage

Auswärtigen Ausschutz und gibt dann dem internationalen
Übereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr seine Zustim¬
mung. — Bei der Fortsetzung der

Beratung des Haushalts des Reichswirtschastsministeriums
sendet sich Abg. Limbertz <Soz .) gegen das Kaliwirtschaftsgesetz ,
" Urch zahlreiche Kalibergwerke zur Stillegung gezwungen
Würden und begründet einen Antrag , der sich für die Arbeiter
E"ssetzt , die infolge des Kali- und Kohlenwirtschaftsgesetzes ir¬
gendwie geschädigt werden. Diese Arbeiter mützten anständig
Entschädigt werden. Dann ersucht der Redner um bessere Auf.
nlikung der Landwirtschaft durch Wanderredner usw . ,über die
^ roduktionsmöglichkeiten , wie dies in hervorragender Weise in
Amerika geschehe. Zum Schluffe weist der Redner daraufhin ,°°& Deutschland nicht zur wirtschaftlichen Gesundung kommen
? nn, wenn nicht der arbeitende Mensch entsprechend seiner Art'm Produktionsprozeß gewürdigt werde.
- Abg. Brüning (Z) . meint , datz der Kohlenbergbau im Vor¬
dergrund des wirtschaftlichen Interesses stehen müffe. Die Ge-
Mr der Stillegung von Bergwerken, die durch den Shndikats -
. ertrag gegeben sei , bedeute nicht nur eine schwere Schädigung
fiV. Arbeiterschaft, sondern auch des Anlagekapitals. Die Ent -
bhadigung der stillgelegten Zechen aus der Syndikatskasse könne

Stillegung nur fördern . Der Redner setzt sich dann noch
^ sonders für den Waldenburger Neuroder-Bezirk ein . Die
L°t der Arbeiter ist geradezu katastrophal. Das Oberbergaint
Oeslau habe die Einführung des 8stündigen Arbeitstages , wo-
mlrch noch einige Arbeiter Beschäftigung finden könnten, für
Waldenburg Neurode abgelehnt. Der Reichsarbeitsminister
ivllte hier einen Druck auf das Oberbergamt ausüben .

Abg. Koenen (Kom . ) bezeichnet das Eintreten eines Zen-
fMlmsvertreters für den Waldenburger Bezirk als Demagoge,

die traurigen Zustände in dem dortigen Bezirk durch das
Ergehen der preußischen Regierung, in der das Zentrum maß¬
gebenden Einfluß hat, nicht nur nicht gebessert , sondern eher
^ rschlecht ^ t worden seien . Dann wendet sich Redner der^ohlenkrise im Ruhrrevier zu. Auch dort sei die Not der Berg-
Arbeiter groß.

Bei den Aufnahmen für das Statistische Reichsamt be¬
mängelt Abg . Simon -Franken (S .) das Fehlen einer umfassen-

und zuverlässigen Produktionsstatistik. Die jetzige Statistik
I.M höchst unzulänglich. Notwendig sei auch eine bessere Statistik
Ar Vermögens-, Einkommen- und Steuerleistungen . Der vom
statistischen Reichsamt errechnet« Lebenshaltungsindex ent¬
spreche nicht der Wirklichkeit . Auch nach den letzten Reformen
Icheinen die Fehlerquellen nicht ganz beseitigt.
, Abg. Frau Behm (D .N.) wünscht möglichst sorgfältige Er¬
zwungen über die Zahl und die Lage der Heimarbeiterinnen .Qi Heimarbeit sollte nicht bekämpft werden. Sie sollte in
?een Löhnen und Leistungen gesteigert werden.

Abg. Simon -Franken (S . ) meint, auch die diesjährige Heim -
pcheiterausstellung zeige noch schlimme Elendbilder. Für die
vnmarbeiter in der Papierindustrie gebe es nur noch Stunden -
Mhne von 2% ' Pfennig .
B Abg. Krätzig (S . ) tritt für die schleunige Einrichtung eines^artellamtes ein.

Ein Antrag auf Erhöhung der Mittel zur Durchführung
Kartellenquete wird angenommen. — Der Etat des Reichs -

jMrtschaftsministeriumS und der des vorläufigen Reichswirt-
^ ftsrats werden dann in zweiter Lesung verabschiedet . In ,°meüer und dritter Beratung wird dann der Gesetzentwurf über
j» n Berwaltungsrat des internationalen Arbeitsamts beraten in
^ rbindung mit den Gesetzentwürfen zum Washingtoner Ueber -
inkommen über die Arbeitslosigkeit, zum Genueser Ueberein-
ẐMmen über die Stellenvermittlung bei Seeleuten und zum

Uebereinkommen über das Koalitionsrecht der landwirt -
^ ftlichen Arbeiter und die Entschädigung der Arbeiter bei Ar-

Jn der Aussprache führt Abg. Aufhäuser (S . ) aus : Die
.Liegenden internationalen Uebereinkommen seien der Anfang
I .

* die zu erstrebende internationale Abwehr der Arbeiter gegen
M internationalen Nnternrhmerverbände . Die beiden Regie-"ngzparteien der Rechten hätten nur unter äußerstem Druck
kn Widerstand gegen die Vorlage aufgegeben. Der Redner ver¬
engt die schleunige Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

kr de» Achtstundentag. Er wendet sich gegen einen Ausschuß »
ftchluh, in dem verlangt wird, daß in den Organen des inter -

Awnalen Arbeitsamts die Minderheiten der christlich-nationa -
kn Gewerkschaftsrichtung entsprechend berücksichtigt wenden . Die
Nnahme der Vorlage würde eine Aenderung des Versailler
Ertrages bedeuten.

Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
Ertagt.

Uv » Haushaltsausschutz des Reichstags setzte am Montag
h ^ r dem Vorsitze des Abg. Heimann (Soz .) die Beratung des
di, bhalts für die Ausführung des Friedensvertrages bezw .
zx- Kriegslasten fort . Geb . Regierungsrat Koenigs gab einen
via » "on den bisherigen Verhandlungen über die Schiftbar -
tzr^ ung des Oberrhcins zwischen Basel und Strahburg .
rat?

' Strich -Baden ( Dem.) machte zu diesem Punkt der Be-
Di ° « EN eingehende Darlegungen , wobei er u . a . ausführte :
yz Legierung habe vergessen zu sagen, datz durch das Kembser" der gesamte Rheinverkehr nach Basel aus dem freien
U,.

®m in einen französischen Seitenkanal verlegt werde, datz
im Rbeinbett nur bei Hochwasser fahren könne . Die

n seien einfach katastrophal . Es habe keinen Zweck, die
ftz^ "lniskrämerei in dieser Sache weiter zu betreiben . Wir
Nj,? EN vor einem Scheiterhaufen und vor einer beispiellosen
h^ Ehchge , die wir in Verfolg des Versailler Vertrages er-

Aus der Partei
. - Kommenden Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im
er Suäfaale die ordentliche Generalversammlung statt. Auf
!. K^Äesordnung stehen folgende Punkte : 1 . Geschäftsbericht ,

h -nbericht , 3 . Berichte der Fraktion und Gemeinderat, 4 .
h>er^I ^ ikn , 5 . Jahresprogramm , 6. Verschiedenes . Die Gen.
zähn

" dringend gebeten , zu der Genevalversammlung voll-
° erscheinen zu wollen .

Gewerkschaftliches
Die Lohnbewegung in den Brauereien

ist in Mittelbaden
Biy» ^ .Abschluß gebracht worden , indem der Mittelbadische
"Et Lest!—

rband den Vermittlungsvorschlag des Verbandes
knsmittel - und Getränkearbeiter angenommen hat , wo -
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nach der Svitzenlohn für die regelmäßige achtstündige Arbeits¬
zeit 44 M in der Woche beträgt und ab 19. Avril zur Nachzah¬
lung gelangt . Diese Lohnvereinbarung gilt auch für die Mäl¬
zereien und Bierniederlagen .

Für die Firma Sinner hat der Schlichtungsausschuß einen
Schiedsspruch gefällt , wonach der Svitzenlohn 42 M betragen
soll, also 2 M weniger als in den übrigen Betrieben , und zwar
erst mit Wirkung vom 4 . Mai ab . Der Schlichtungsausschub
hat auch hier wieder zugunsten des Unternehmertums sein Ur¬
teil gefällt . Damit ist aber die Sache noch nicht erledigt . S -z .

Drohender Generalstreik im belgischen Bergbau
Die Urabstimung der belgischen Bergarbeiter hatte folgen¬

des Ergebnis : 47 538 Bergleute stimmten für den Generalstreik,
3379 dagegen. Falls nächsten Mittwoch im Schlichtungsaus¬
schub keine Einigung zwischen dem Bergarbeiterverband und
den Grubenbesitzern erzielt wird , dürfte der Verbandsvorstand
den Generalstreik erklären .

Achtung ! Former !
In dem Betrieb Eisenwerk Hoykenkamp bei Delmen¬

horst bestehen z . Zt . Differenzen. Die Firma sucht von außer¬
halb Former . Wir ersuchen , die Firma zu meiden, da die
schlimmsten Mibstände dort bestehen und am Orte selbst ar¬
beitslose Former genügend vorhanden sind .

Ortsverwaltung Karlsruhe des Deutschen Metallarbeiter¬
verbandes .

Gemein - epolitik
Bürgerausjchußsitzung in Hagsfeld

r . Hagsfeld. Als eine angehende Komödiantenbühne scheint
die hiesige Wirtschaftliche Bereinigung das Gemeindeparlament
zu betrachten. Fand da hier am letzten Freitag eine Bürger¬
ausschußsitzung statt, in der eingangs eine Ergänzungswahl für
ausgeschiedene Mitglieder der S .P .D . und K .P .D . stattfand.
Um den Reiz der Wahl zu erhöhen , brachte die W . V . eigene
Vorschläge in der Hoffnung, die Lücken in der S .P .D . und
K .P .D . mit Leuten aus der Wirtsch . Vereinigung auffüllen zu
können . Doch der Mensch denkt und das Gesetzbuch lenkt. Da
hilft kein Heulen und Zähneklappern. Die Lücken der S .P .D.
und K.P .D . sind einstweilen aus deren Reihhen aufgefüllt . —
Aber ein Unglück kommt selten allein. Der erste Tagesord¬
nungspunkt der B .A .-Sitzung handelte von der Bewilligung der
Baudarlehen im laufenden Geschäftsjahr. Die Sprecher der
S .P .D . und K.P .D . erklärten sich mit der gemeinderätlichen
Vorlage einverstanden, während der Sprecher der Wirtsch . Vgg .
diese Darlehen nur für die beiden , gegenwärtig im Bau befind¬
lichen Anwesen bewilligt wissen wollte . Das wäre an und für
sich in Anbetracht der gegenwärtigen Zeit verständlich ; aber nicht
verständlich ist der Standpunkt der W . Vgg ., die immer lustig
von Wohnungsnot und Bauen redet und , wenn Mittel hierzu
bewilligt werden sollen , die Taschen zuhält . Fast ist man ver¬
sucht zu glauben , daß die Wirtsch . Vgg . nur Mittel bewilligt,
wenn ihre Mitglieder damit bedacht werden können . Es riecht
hier sehr stark nach Jnteressenpolitik.

Doch das Unglück schreitet schnell, und die Wirtsch . Vgg.
wurde weiter vom Unglück gar fürchterlich betroffen. Ihr
Fraktionsvorsitzender forderte nämlich von der Gemeindever¬
waltung „ Zwangseinweisung in leerstehende Wohnungen" un¬
betonte dabei in einem Atemzuge, daß seine Fraktion sehr warm
für die — „Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft" kämpfe .
Ein ausgeworfener Rettungsgürtel konnte den leck gewordenen
Standpunkt nicht mehr vom Tode des Ertrinkens retten . Und
als gar unser Gen . Linder einen Artikel aus dem „Karlsr .
Tagblatt " , geschrieben vor der letzten Bürgerausschuhwahl, dem
Gemeindeparlament zur Beurteilung unterbreitete , rettete nur
ein, vom 2. Fraktionsvors . der W .V . kommandierter „Auf"bruch
die Situation für die Wirtsch . Vgg . Und so endete auch diese
Sitzung infolge Beschluhunfähigkeit, verursacht durch das Ver¬
halten der W .V ., indes die Baulustigen sehen müssen , wo sie
Hilfe und Mittel finden . Ihre Exiftenzlage ist ja so rosig,
daß sie mit wahrer Sehnsucht ihrem eigenen Ruin entgegen¬
setzen . Die hiesige Wirtsch . Vgg . aber hat ihren Lorbeeren
Neue hinzugefügt und die S .P .D . wird dafür sorgen , daß der
Ruhm in hellstem Glanze erstrahlt .

Mannheim . Nach dem Haushaltplan für das Rechnungs¬
jahr 1925 ist der aus der gemeindlichen Grund - und Gewerbe¬
steuer zu deckende Fehlbetrag 7 665 000,/# gegenüber 305 000,/#
im Jahre 1924 . Hierbei wird angenommen, daß die Anteile
an der Reichssteuer sich in ihrem zahlenmäßigen Ergebnis nicht
gegenüber dem Anfalle im Jahre 1924 mindern werden. Für
das Rechnungsjahr 1925 ist eine Gemeindeumlage von 64
aus je 100 M Steuerwert des Liegenschafts- und Betriebsver¬
mögens zu erheben .

Markt und Handel .
Mannheimer Biehmarkt. 273 Ochsen,

' 100 Bullen, 583
Kühe und Rinder , 488 Kälber, 15 Schafe , 2161 Schweine.
Preise : Ochsen 24—28, 48—52, 40—46, 30—40, Bullen 52—55,
46—52, 42—48, Kühe und Rinder 56—60, 48—52, 40—44,
30—38, 12—28, Kälber 72—75, 62- 68, 55—60 , Schafe gestri - .
chen, Schweine 66—67, 67—68 , 66—67 . 55—66 . 68—72. Markt¬
verlauf : Großvieh ruhig, ausverkauft , Kälber ruhig langsam ge¬
räumt , Sauen lebhaft ausverkauft .

* Mannheimer Produktenbörse vom 11 . Mai . Weizen inl.
24 .50—25, ausl . 29 .50—31 ; Roggen inl . 24—24 .50, ausl . 24.25
42.50. Braugerste 27 .50—29.50, Futtergerste 21 .50—23 ; Hafer
inl . 19.60—22, ausl . 19 .60—22, ausl . 19 .50—23 ; Weizenmehl
Spezialnull mit Sack 37 .60—39.50 ; Weizenbrotmehl mit Sack
28 .50—30.50 ; Roggenmehl 31—32, Robzuckermelasse und Raffi¬
neriemelasse gestrichen . HcHu und Stroh unverändert . Roggen¬
treber mit Sack 31 .50, Mais mit Sack 31 .50 Tendenz.

Konkurseröffnung . Ucber das Vermögen des Kaufmanns
Gustav Weber , Inhaber eines Speditionsgeschäfts und einer
Landesproduktengroßhandlung in Rastatt, wurde das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Aus dem Karlsruher Verkehrsverein
Am 17 . v . Mts . hielt der Hauptausschuß beS Karlsruher

Verkehrsvereins eine gut besetzte Vollversammlung im badischen
Hanidelshof ab . Sie wurde in Vertretung des 1 . Vorsitzenden ,
Herrn Verbandsdirektors und Stadtrats Leopold S t e i n e l,
von dem stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn Stadtverordneten
Friedrich Lang , geleitet. Der Schrift- und Geschäftsführer,
Verkehrsdirektor Lacher , berichtete über die von dem Verein
in den rückliegenden Monaten geleistete Arbeit und über die
Pläne für die nächste Zeit. Die Zahl der Vereinsmit¬
glieder hat sich infolge eifriger Werbung von 700 auf 766
gehoben . Infolge Wegzuges oder Ablebens sind 11 Mitglieder
ausgeschieden . Die öffentliche A u s k u n f t s st e l l e
Bahnhofsplatz 6, die von einem früheren Eisenbahnbeamten ge¬
leitet wird, erfreut sich lebhaften Zuspruchs, schließt aber finan¬
ziell nicht günstig ab , weil sie für ihre Tätigkeit nur ganz
geringe Gebühren erhebt. Es wird die Frage geprüft , ob die
Äuskunftsstellc nicht wieder in die Stadtmitte , etwa in die
Nähe des Marktplatzes verlegt und an ihrer Stelle am Bahnhof

eine Filiale errichtet werden soll. Die Arbeitslast der Ge »
fchästs stelle im Rathaus nimmt mit der Ausdehnung
des Arbeitsgebietes des Vereins stark zu , sodatz weiteres
Personal eingestellt werden mußte . An Propagandadruck ,
suchen sind in der letzten Zeit aufgelegt worden : ein neuer
kleiner Führer in 10 000 Stücken und ein i l l u st r r e r -
t e s Flugblatt : ein neuer großer Führer (4000 Stück)
ist unter der Presse. Ein großer Stadtplan im Ausmaße von
3/2 m wird demnächst herausgegeben werden, ebenso ein
kleiner Stadtplan mit besonderem Umschlag und einem
Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten . In Vorbereitung ist eine
Broschüre über die Lebens-, Schul-, Bildungs - und sonstigen
Verhältnisse in Karlsruhe und ein farbiger Faltprospekt. Ferner
wird demnächst ein Album mit schönen künst¬
lerischen Ansichten der Stadt und eine farbige Re.
klamepostkarte erscheinen . Eine besonders nachdrückliche Tätig¬
keit entfaltete der Verein in Bezug auf die Werbung von Aus-
stellungen, Messen , Kongressen , Versammlungen Und Tagungen .
Für das laufende Jahr sind dahier nicht weniger als 10 Aus¬
stellungen und Messen vorgesehen , ebenso eine Reihe bedeu¬
tendere Tagungen , Versammlungen und sportliche und sonsftge
Veranstaltungen und nicht zuletzt die Karlsruher Herbstwoche
mit dem füdwestdeutschen Heimattag . Die Zähl der Veranstal¬
tungen btefer Art wird im laufenden Jahr alles bisherige
übertreffen

Besondere Sorgfalt wendet der Verkehrsverein auch der
Führung von Sonderzügen zu bedeutsameren Unterneh¬
mungen in Karlsruhe zu . Für das Jahr 1926 sind bereits
6 Ausstellungen, darunter 2 bedeutsamere, in Sicht. Zwei
größere Ausstellungen sind Karlsruhe leider verloren gegangen,
weil es an dem nötigen hinlänglich großen Ausstellungsraum
fehlt. Die Errichtung einer zweiten großen Ausstellungshalle
mit anschließendem Freigelände sei eine Aufgabe der aller¬
nächsten Zeit . Dabei müsse beklagt werden, daß es nicht gelinge,
das Gelände des früheren alten Bahnhofs, das jetzt noch immer
niit Kleingärten bestellt sei, zur Arrondierung des Ausstellungs¬
geländes beizuziehen.

Leider habe sich bei verschiedenen Anlässen gezeigt, daß die
Unterstützung, die die Einwohnerschaft den Bestrebungen des
Verkehrsdereins entgegenbringt, unzulänglich söi , bei der Be¬
sch a k f n n g von Quartiere n bei großen Tagungen , Ver¬
sammlungen. Gastreisen und dergleichen seien Schwierigkeiten
zu überwinden gewesen , die auf die Dauer die Tätigkeit des
Verkehrsvereins unter Umständen lahm legen können . Für die
Erleichterung des Reiseverkehrs durch Aufhebung
der einschränkenden Bestimmungen (Paßzwang , Sichtvermerk,
Ausländerkontrolle) habe sich der Vekrehrsverein wiederholt
stark eingesetzt .

Ueber die Bemühungen des Vereins zur Ve r b e s s e r u n g
der Zugsverbindungen mit dem badischen Lande und
mit Karlsruhe im besonderen berichtete der Vorsitzende ein¬
gehend . Eine Reihe von einschneidenden Verbesserungen im
durchghenden und im Nahverkehr sind zu verzeichnen . Auf
der Kraichgaubahn werde nun endlich ein beschleunigter
Personeiizug auf der Strecke Karlsruhe -Heilbronn mit Fort¬
setzung bis Nürnberg eingelegt, es fehle aber an einem beschleu¬
nigten Gegenzug am Abend . Die Maxaubahn weise
wiederum nur eine ganz geringe Verbesserung auf und vor
allen Dingen werde der Verkehr mit der Pfalz infolge deS
Fehlens einer festen Rheinbrücke bei Maxau auch in abseh¬
barer Zeit noch nicht so ausgestaltet werden können , wie es die
Interessen der beiderseitigen Nheingebiete erfordern . Mit allen
Mitteln müsse auf die schnellmöglichste Erstellung einer festen
Rheinbrücke bei Maxau durch -das Reich hingewirkt werden. Die
Murgtalbahn sei immer noch nicht ausgebaut , und trotz
aller Vorstellungen und Proteste habe sich die deutsche Reichs¬
bahn A.G . zur Vollendung diefes Torsos noch nicht entschließen
können . Für die Verbesserung des Nahverkehrs fordere der
Verkehrsverein mehr und mehr die Einstellung von Trieb¬
wagen, namentlich in der Richtung nach Breiten , Rastatt und in
das Murgtal , während die Elsenbahnverwaltung hiefür wenig
Neigung zeig« . Wegen der Einlegung von Ferienzügen in dos
badische Land mit Berücksichtigung von Karlsruhe habe sich der
Verein mit dem badischen Verkehrsverband in Verbindung ge¬
setzt , der einerseits die erforderlichen Schritte eingeleitet habe.
Die Erhöhung der Personentarife müsse wegen lder dem Reise¬
verkehr dadurch drohenden neuen Erschwerungen und Ein¬
dämmungen aufs höchste bedauert werden. Die Benützung der
Sonntagsrückfahrkarten sei ständig im Steigen begriffen. Die
Gemeinden der unteren Haardt wünschen wieder die Durch¬
führung der Karlsruher Lokalbahn bis Spöck . Der
Ausschuß hält die Bitte für begründet und vertritt sie bei der
Stadtverwaltung Karlsruhe .

Wegen Verbesserung der 'Einrichtungen rm hiesigen
Hauptbahn Hof (Ausstattung der Wartesäle , Offenhaltung
der Aborte, Verstärkung der Beleuchtung auf den Bahnsteigen
und in der Halle und dergl.) habe sich der Verein mit ver¬
schiedenen Eingaben an die Reichsbahnverwaltung gewandt, die
den beklagten Uebelständen abgeholfen habe. Für die Ver¬
besserung des Nahverkehrs mit Karlsruhe durch Einrichtung
von Kraftwagenverkehrsverbindungen tritt der
Verkehrsverein nachdrücklichft ein . De Probefahrten , die mit
großen Auto-Omnibussen von hier aus nach dem Schwarzwild
und nach der Pfalz durchgeführt worden seien, hatten den
Beweis erbracht, daß solche Verkehrsmittel berufen seien, die in
dieser Beziehung bestehenden Wünsche zu erfüllen . Es sei er¬
freulich , daß die Stadtverwaltung sich entschlossen habe, dieser
Frage ihr besonderes Augenmerk zu schenken und positives
hierin zu leisten . Wegen der Einrichtung der Fremden¬
rundfahrten von Karlsruhe in die Umgebung
habe sich der Verein an die ReichSpostvevwaltung gewandt. Die
Entscheidung hierüber stehe noch aus .

Da es jetzt in Karlsruhe an einem großen geräumigen und
mit den erforderlichen Einrichtungen (GaS- Wasser , Strom ,
Straßenbahn - und Eisenbahnverbindung) versehenen Platz
für die Aufnahme großer Freilandaus ,
stellungen und große Wettspiele fehle, habe der
Verein an die Stadtverwaltung die Bitte gerichtet , der Ge-
winnug eines solchen Platzes baldmöglichst näher zu treten .
Esstehen für die nächsten Jahre derartige Veranstaltungen in
Aussicht , sofern e § möglich ist, das erforderliche Gelände hiefür
bereit zu stellen .

In Bezug auf die Verbesserung der Postverhältnisse im
Stadtteil Rinthatim war der Bereinsvorftand wiederholt
tätig . Er hat sich auch mit dem Plan der Reichsbahndirektion
einverstanden erklärt , im Hause Douglasstraße 35 wieder eine
städtische Annahmestelle für Expreßgut einzurichten.

Wegen Anschlusses Karlsruhe an das Rund¬
funknetz sind Verhandlungen mit den zuständigen Stellen
eingeleitet. Für die Einbeziehung Karlsruhes in das deutsche
und internationale Luftverkehrsnetz ist der Verkehrsverein zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung , der Handelskammer un-
anderen einschlägigen Organisationen eifrig tätig gelvefeN, was
schließlich zu der Gründung der badischen Luftverkehrsgesell¬
schaft Karlsruhe und zur Errichtung eines Flughafens auf dem
großen Exerzierplatz dahier geführt hat.

Nach dem Vorbild anderer Städte soll auch hier versucht
werden, in den Hotels und Gasthöfen Wunschzettel für
die Fremden aufzulegen, worin die Gäste gebeten werden ,
zu den Fragen Stellung zu nehmen: „Wa? gefällt Ihnen in
Karlsruhe ? WaS mißfällt Ihnen ? " — Schließlich befaßte sich
der Ausschuß noch mit einer Anzahl interner Angelegenheiten.



pelle der Eroberer
' Von Martin Andersen Rerö

b - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

Das Lotsenboot glitt langsam aus dem Nebel hervor . Es
hielt sich mitten in der Einfahrt , bewegte sich besonnen dem
Ufer zu und tutete unaufhörlich. Mittels des Lautes schlepptees eine unsichtbare Welt nach sich , wo Hunderte von Stimmen
tief hinein murmelten in Rufe und Klänge und schallende Fuß-
tritte — eine Welt , die blindlings hier ganz in der Nähe im
Raume floß . Dann bildete sich ein Schatten im Nebel, wo
ihn niemand erwartet hatte , und der kleine Dampfer brachhervor — ein Koloß im ersten Augenblick) der Ueberraschung— und legte sich mitten in die Einfahrt .

Jetzt barst der letzte Rest der Spannung über das Ganze,jeder Mensch mußte irgend etwas unternehmen , um sich aus -
zulösen . Sie packten die Pferde der Bauern bei den Köpfen
und drängten sie zurück, klatschten in die Hände, versuchteneinen Witz oder lachten nur lärmend und stampften auf das
Plaster . „Gute Reise?" fragten ein Dutzend Stimmen auf
einmal .

„All right !" antwortete der Kapitän munter . Und nun ist
auch er ausgelöst, die Kommandorufe entrollen ihm, die Schraube
läuft kochend rückwärts, Trossen fliegen durch die Luft , die
Dampfwinde bewegt sich mit singendem Metallklang . Und mit
der breiten Seite arbeitet sich das Schiff 'an das Bollwerk
heran .

Auf dem Vordeck zwischen Back und Brücke, drinnen unter
dem Bootsdeck und Achtern — überall wimmelt es. Es istein wunderlich unsinniges Gewimmel wie von Schafen, die
einander auf den Rücken klettern und die Mäuler aufsperren.
„Nee , was für ne' Ladung Vieh !" ruft der dicke Lotse dem
Kapitän zu und stampft entzückt mit seinem Holzschuhstiefel
auf die Mole . Da sind Schaspelzmützen , alte Soldatenmützen,
fuchsrote abgescheuerte Hüte und die kleidsamen schwarzen
Kopftücher der Frauen . Die Gesichter sind so verschieden von¬
einander " wie altes , eingeschrumpftes Schweineleder und
junge , reife Frucht, aber Entbehrungen und Erwartungen und
eine gewisse Lebensgier leuchten aus ihnen allen . Und die
Ungewöhnlichkeit des Augenblicks gießt einen Schimmer von
Dumheit über sie aus , wie sie sich da vordrängen oder über¬
einander hinwegklettern und mit offenen Mienen das Land
anstarren , wo die Löhne so hoch sein sollen und der Brannt¬
wein so mörderlich stark . «

Sie sehen die dicken , velzgekleideten Bauern und die rot -
angelaufenen Vermieter .

Sie wissen nicht , was sie mit sich anfangen sollen, und
stehen überall im Wege, — die Matrosen jagen sie fluchend
von einer Seite des Schiffes auf die andere oder werfen ihnen
ohne einen Warnungsruf Luken und Stückgüter auf die Beine.
„Weg da, du schwed'scher Deubel !" ruft ein Matrose , der die
eisernen Türen aufmachen soll . Der Schwede drückt sich ver¬
wirrt , aber die Hand fährt auf eigene Rechnung in die Tasche
und fingert nervös an dem großen Klappmesser herum.

Die Landungsbrücke ist klar, und die drittchalb hundert
Pasiagiere strömen von Bord — Steinbauer , Hafenarbeiter ,
Dienstmädchen, männliche und weibliche Taglöhner , Knechte ,
Kuhhirten , hin und wieder ein einsamer kleiner Hirtenjunge
mnd elegante Schneider, die sich von den anderen fernhalten .
Da sind junge Leute, so kerzengerade und gut gebaut , wie sie
die Insel hier nicht hervorbringt , und arme Teufel , so mit¬
genommen von Arbeit und Entbehrungen , wie das hier nie
der Fall ist. Es sind auch Gesichter dazwischen , aus denen die
offenkundige Bosheit herausleuchtet — und andere, die von
Energie sprühen oder von groben Narben entstellt werden.

Die meisten sind in Arbeitskleidung und haben nur das
mit sich , worin sie gehen und stehen , hin und wieder wohl ein
Stück Gerät über dem Nacken — eine Schaufel oder eine eiserne
Stange . Diejenigen , die Gepäck haben , müssen sich eine gründ¬
liche Durchsuchung vom Zollwesen gefallen lasten. — Stoffe
-sind so billig in Schweden. Hin und wieder muß sich ein Mäd¬
chen, das ein wenig stark ist, in den grobkörnigen Scherz der
Zöllner fistdn , so zum Beispiel die hübsche Sara aus Eimris -

fhayrn, die alle kennen . Jeden Herbst reist sie nach Hause und
kommt in jedem Frühling wieder — in den gesegneten Um¬
ständen . „Das ist Konterbande !" sagen die Zöllner und zeigen
chit best Dingern auf sie ; sie machen jedes Jahr denselben Witz
>und haben sich schon darauf gefreut . Aber Sara , die sonst
Hitzig und schlagfertig mit dem Mundwerk ist, starrt verschämt
^ Boden — sie bat zwanzig Ellen Tuch unter die Röcke ge¬
wickelt .

Die Bauern sind jetzt ganz wach geworden. Wer die
Pferde verlassen kann, mischt sich unter die Menge , die ande¬
ren wählen sich ihre Arbeitskraft mit den Augen aus und ru¬

pfen die Betreffenden an . Jeder legt seinen Mabstab an —
Schulkerttbreite, bescheidene Haltung , Erbärmlichkeit ; aber
vor den narbigen und boshaften Gesichtern haben sie Angst,
die überlasten sie den Verwaltern auf den großen Gütern . Es
wird geboten und gefeilscht , jeden Augenblick kriechen ein oder
zwei Schweden in das Stroh hinten im Wagen und rollen
davon : rf- —-

Ein wenig abseits stand ein älteres gebeugtes Männchen
mit einem Sack auf dem Rücken un deinem acht- bis neun¬
jährigen Jungen an der Sand ; zu ihren Füßen lag eine grüne
Kiste . Sie folgten aufmerksam den Vorgängen , und jedesmal ,
wenn ein Wagen mit ein paar von ihren Landsleuten davon¬
rollte , zupfte der Knabe ungeduldig den Alten , der ihm dann
beruhigend zuredete. Der alte Mann untersuchte die Bauern
einen nach dem anderen mit bekümmerter Miene und bewegte
dazu die Lippen — er dachte . Beständig liefen ihm die roten ,
wimperlosen Augen infolge des Starrens über , un der trock¬
nete sie mit dem groben, schmutzigen Sackhals ab.

„Siehst du den da?" sagte er plötzlich zu dem Jungen und
zeigte auf einen kleinen, dicken Bauer mit Apfelwangen . „Was
meinst du? Der is gewiß gut gegen Kinder . Wollen wir es
mal versuchen . Junge ?"

Der Kleine nickt« ernsthaft , und sie steuerten auf den
Bauern los . Als er aber hörte , daß sie zusammenbleiben muß¬

ten wollte er sie nicht haben , — der Junge sei zu klein , um
sich sein Brot zu verdienen . Und so erging es ihm jedesmal .Es waren Laste Karlsson aus Tommelilla in der Wader
Gegend und sein Sohn Pelle .

Ganz fremd war Laste ja nicht , er war schon einmal auf
der Insel gewesen — vor ungefähr zehn Jahren . Aber damals
war er

.
jünger , sozusagen in seiner besten Arbeitskraft , und

batte nicht den kleinen Jungen an der Hand, von dem er sichum alles in der Welt nicht trennen wollte — das war der
Unterschied . Es war in dem Jahr , als die Kuh in der Mer¬
gelgrube ertrank und Bengta ihrem Wochenbett entgegensah.
Karg sah es ja nur aus , aber Laste setzte alles auf eine Karte
und benutzte die paar Kronen , die er für die Haut der Kuh
bekam , um dafür nach Bornholm zu fahren . Als er im Herbst
nach Hause zurückkehrte , waren sie drei Münder , aber da hatte
er auch hundert Kronen , mit denen er dem Winter entgegen-
sehen konnte.

Laste war damals imstande gewesen , die Situation zu
retten ; und noch beute konnte sich seine alte Gestalt straff auf¬
richten, wenn er an die öeltentat dachte . Später , wenn
Schmalhans regierte , sprach er immer davon , den ganzen Plun¬
der zu verkaufen und für immer nach Bornholm zu ziehen .
Aber Bengta kränkelte nach dem späten Wochenbett, und es
wurde nichts daraus — nicht eher, als bis sie nach achtjähri¬
gem Elend starb, jetzt kürzlich , im Frühling . Da verkaufte
Laste die Ueberreste unter der Hand und erhielt knapp hundert
Kronen ; die gingen damit drauf , jedem das Seine zu bezahlen;
die lange Krankheit gezehrt. Das Haus und der Boden
gehörtem dem Gutsbesitzer. Eine grüne Kiste , die zu Bengtas
Aussteuer gehört hatte , mar das einzige Stück , das er behielt .
Da hinein packte er ihre Eebrauchsgegenstände und einige von
Bengtas Kleinigkeiten und schickte sie mit einem Roßkamm,
der Pferd und Wagen hatte , vorauf in die Hafenstadt. Aller¬
lei altes Gerümpel , worauf niemand bieten wollte , stopfte er
in einen Sack, und den über dem Nacken und den Knaben an
der Hand, machte er sich auf die Fußwanderung nach Wad .
wo der Dampfer von Rönne anlegte . Das Geld reichte gerade
zur Ueberfabrt .

Er war seiner Sache unterwegs so sicher gewesen und hatte
Pelle in hohen Tönen von diesem Lande erzählt , in dem die
Löhne so unfaßbar hoch waren , und wo man zuweilen Belag
zu dem Brot bekam und immer Bier dazu, so daß der Wasser¬
wagen in der Ernte nicht bei den Arbeitern umberfubr , son¬
dern nur für das Vieh da war . Und — ja , wer wollte , der
konnte Branntwein wie Master trinken , so billig war der, aber
er war so stark , daß er inen schon beim dritten Glan umstieb.
Sie brannten ihn aus richtigem Korn und nicht au« kranken
Kartoffeln , und sie tranken ihn zu jeder Mahlzeit . Und nie
brauchte der Junge da zu frieren , denn da trug man Wolle am
bloßen Leid und nicht diese ungebleichte Leinwand , durch die
es so kalt hindurchblies ; aber ein Arbeiter , der sich selbst be¬
köstigte . bekam leicht seine zwei Kronen den Tag . Das war
ganz was anderes als die lausigen achtzig Oere des Gutsbe¬
sitzers bei eigener Beköstigung.

Pelle hatte dasselbe schon viele Male gehört — von dem
Vater , von Ole und Anders , von Karna und hundert anderen ,
die auch hier gewesen waren . Im Winter , wenn die Luft trei¬
bend dick war von Kälte und Schneegestöber und der Not der
armen Leute, redeten gans c :fach alle davon in den kleinen
Orten daheim . Und für die , die nicht selbst auf der Insel ge-
wcjen waren , sondern nur davon barten erzählen hören, trieb
die Vorstellung ganz phantastische Schlüsse um die Wette mit
dem Frost an den Fensterscheiben .

i Fortsetzung folgt .)

Sie Kin-slaufe
Eine Geschichte aus Sowjetrufiland von Poljarny

Semjon Gromow, ein elendes Bauernkerlchen mit wirrem
Haar und unruhig umherirrenden Augen , ist in großer Auf¬
regung : schon vier Kinder, eins immer ein Jahr älter als das
andere, bildeten eine Last für seinen Haushalt , aber nein , noch
nahm es kein Ende — seine Frau Darja hatte nun in der Nacht
schon wieder entbunden und zivar waren es diesmal zwei
Mädchen.

Gromow machte eine hilflose Handbewegung , räusperte sich,
spie aus und sagte vorwurfsvoll :

„So eine dumme Geschichte ! . . . Das war doch nun ganz
pnnötig , aber nein , so ganz ohne Ueberlegung mußt du eins
ums andere auf die Welt bringen . . . . Weißt ja doch selbst ,
daß wir arm sind. . . . Wenn du aber durchaus bei deinem
Willen bleiben willst, so werde auch ich tun, was ich für gut
halte : jene vier haben wir taufen lasten, bei diesen aber werde
ich eS nicht tun , — und Schluß damit .

"

„Du verfluchter Heide, du bist wohl verrückt geworden ?
Sollen sie etwa ungetanst wie Tatarenkinder heranwachsen ?
DaS ganze Dorf wird uns ja verspotten, wir werden uns nicht
mehr blicken lasten dürfen ! " fuhr ihn Darja heftig an.

„Dorf hin , Dorf her," brummte Groniow spöttisch . „Wird
das Dorf etwa den Popen bezahlen ? Gestern war der Witka
Boldyrjow aus der Stadt auf Urlaub hier , der hat mir erzählt ,
wie jetzt dort diese ganze Sache für unsereinen geregelt ist:
„Dort, " sagte er, „gibt es ein Bauernheim , man bringt sein
Kind hin, und die Genossen geben einem ohne weiteres ein rotes
Hemdchen, Leinen für Windeln und auch noch etwas Geld da¬
zu . . .

" So überlege doch selbst — es wäre die beste Rechnung,
die Kinder nicht zum Pfaffen zu bringen . Wir lassen die Mä¬
dels kommuistifch taufen und Schluß damit ! . . ."

GromowS Herz schwamm in Freude : nun wird es keine un¬
nützen Unkosten geben , wenn erS gut trifft , wird er bei der
kommunistischen Dause noch fünf Rubel geschenkt bekommen oder
gar für jedes Mädel drei Rubel . Vor dem Pfaffen aber darf
man sich nicht ohne Geld blicken lassen . . . Er aber hatte nur
noch drei Rubel in der Tasche . . . Und dazu fehlt« eS an allen
Ecken und Enden vn Geld, und eS waren so viele Löcher zuzu-
stopfen! ,

Aber ein Bauernweib läßt sich nicht zur Vernunft bringen ,
ivenn sie sich einmal was in den Kopf gesetzt hat ; daran läßt
sich nun einmal nicht rütteln —r sie bleibt auf dem Ihren be¬
stehen: „Nein , ich will es nicht, unter keinen Umständen, und
wenn du mich auf der Stelle totschlägst! "
- Wohl nagt der Wurm auch an Darjas Herzen , aber sie

nimmt den Kampf mit ihm auf :
„Dein Wiitka ist der erste Schwätzer im Dorfe ; wenn du

ihm zuhörst, kann er dir wer weiß was daherreden . . . Das ist
ja ganz unmöglich, daß man irgendwo ein Hemd umsonst be¬
käme! . . .

Semjon gab eS auf , feine Frau zu überreden, er kratzte
nur im Nacken unid seufzte tief :

„Wie du meinst, doch wäre es ganz unüberlegt , die Mädels
zum Pfaffen zu schaffen, er wird unS tüchtig rupfen , der lang¬
haarig« Kerl —- nichts als Verlust ! "

Am nächsten Tage spannte Semjon feinen Gaul ein und
schaffte die Kinder zusammen mit Großmutter Lukerja zuw
Popen .

Der Pope trat aus dem Haus , betvachtete Gromow mit ge«
runzelter Stirn und fuhr in an mit den Worten :

„Du hast mir deine alten Schulden noch nicht bezahlt , noch
immer habe ich von dir achtzig Kopeken für die Seelenmeeste zn
bekommen. Jetzt ist es aus mit dem Kredit . . Erft zahlen,
dann können wir das weitere besprechen.

"
„ Ich will ja gern gleich in bar bezahlen , Väterchen ! "
„Das glaub ich ! Alle seih ihr der Kirche abspenstig ge¬

worden, seht eS immer nur darauf ab , euren geistlichen Vater
zu betrügen . . . . Nun gut , diese Amtshandlung wird fünf
Rubel kosten ."

„Wo willst du hin , Väterchen, wo sollte ich so viel Gell ) her¬
nehmen ? Vor dem Kriege verlangtest du einen halben Rubel
und jetzt verlangst du ein« so hohe Summe ! "

.
„Vor dem Kriege waren die Preise für alle Waren anders !
Es wurde gefeilscht. Es wurde hartnäckig und lange ge¬

feilscht. Man bedachte sich gegenseitig mit Schimpfworten . Schon
einigte man sich durch Handschlag, ging auseinander , kehrte dann
doch wieder um . Es trieb einem den Schweiß aus den Poren .
Schließlich einigte man sich endgültig : für jedes Mädchen ein«»
Rubel , achtzig Kopeken alte Schuld und zwanzig Kopeken für
eine Kerze . Der Pfaffe wollte ach nicht einen Heller Nachlassen .
Und daS Geld wollte er vorausbezahlt haben

Und so wanderte SemjonS Dreirubelschein in die geräumige
Tasche des Pfaffen .

Als Gromow nach Hause zurückkehrte , war er bittevbös
ärgerlich : „Ich habe eS dir ja gesagt, daß er mich um die drei
letzten Rubel bringen wird , du unüberlegtes Weibsbild . . "

Darja fragte ihn über alles aus , geriet ebenfalls in Wut
und erging sich in langen Schimpfreden über den Pfaffen :

«Der unglückselige Lodrian ! . . . Das Kind ins Becken tau¬
chen , ein kurzes Gebet sprechen , und dafür einen ganzen Rubel
verlangen ! . . . Und was müssen wir uns um einen Rubel den
Rücken verrenken ! . . . So ein verfluchter Bösewicht ! Aus¬
sauger verdammter . . . Wie ein Heide ! . . . ."

Sie schimpfte lange dann lächelte sie plötzlich und f<w e
zärtlich :

„Aergere dich nicht , Senja , die Sache läßt sich wieder gut ma¬
chen . . . Schaff doch die Kinder zu den Genossen hin . . . Mau
mag sie in der Stadt noch einmal taufen . . . Vielleicht können
wir den Verlust wieder decken . . ."

Von neuem flimmerten vor Semjons Augen rote Hemdchen
festes gelbliches Windelleinen , ein Fünfrubelschein mit dem
darauf abgebildeten Traktor, der dahingegangene grüne Drei -
rubelschein, nud er begann von neuem auf den Pfaffen , auf fern
Weib und auf die Dummheit der Bauern zu schimpfen, schimpf "
lange und mit Wollust.

Als er sich erleichtert fühlte , sagte er beruhigt :
„In der Tat , eS bleibt nichts übrig, als sie umtaufen jj»

lasten . . . Taufe hin , Taufe her — morgen will ich recht früh
einspannen und die Kinder in die Stadt schaffen."

( As dem russischen Witzblatt „Kraßüz Peretz "
übersetzt von

Hans Ru off .)

Sie rheinische Zahriausendfeier
In diesem Jahre jährt sich zum tausendsten Male der %M '-

an dem die Lande westlich des Rheins dauernd dem deutM "
Reiche einverleibt wurden . Man will diesen historischen Geben:-

tag im Rheinlands festlich begehen und macht zu diesem Zrveâ
eine Reihe von Veranstaltungen , die über die Grenzen der
Rhcinprovinz hinaus zweifellos in ganz Deutschland Beachtvvö
finden werden . In Duisburg , Düsseldorf , Aachen, Trier , Kasi-

lenz , Mainz , Wiesbaden und Köln werden Ausstellungen dir
mehr oder minder geschichtlicher Natur find, die Entwicklung de
rheinischen Kultur in tausend Jahren veranschaulichen. Die v«
deutendste dieser Veranstaltungen ist zweifellos die Kölner Juy
tausend - Ausstellung , die in den Räumen der Kölner Messebaute
nntergebracht wird, und die sin ihrer Organisation und
Ausbau außerordentlich fehenswürdig sein wird . Von besono
rem Interesse dürfte in dieser Ausstellung die kommunale uv"

wirtschaftspolitische Abteilung sein , die unter Leitung uns«^
Kölner Parteigenossen Professor Dr . Ku ske steht und diese e
interessantes Bild der gesamtwirtschaftspolitischen Entwickch »»
der industriell am höchsten entwickelten deutschen Provinz zeffi
wird . Auch die soziale Entwicklung wird in dieser Abteilung
einen breiten Raum einnehmen ; die Entwicklung des Baugen
senschaftswesenS, der Konsumgenossenschaften, der Gewerkscĥ ^
ten, der Zünfte , Innungen , des Handwerks nud der
sozialen Bewegung wird anschaulich durch wertvolles statisnlw'

Material behandelt. In der politischen Abteilung wird fer!\ ,
die geschichtlich reiche und interessante politische Entwicklung ®
Rheinlande seit dem Jahre 928 veranschaulicht werden , y *
wird auch besonders dem Wirken großer rheinischer
und Wissenschaftler: GörreS , der Gebrüder ReichenSberger, K
Marx , Friedrich Engels u . a . m . gedacht werden kdnn
Die mustergültig vorbereitete Ausstellung , die verwaltungsmav .
von unserem Kölner Parteigenossen Dr . Meerfeld bearbe
Wird , füll etwa drei Monate geöffnet bleiben . Sie wird J*
Mai eröffnet werden. *

. f tzet
Badisches Landestheater . Am Dienstag , 12 . Mm , T,1L^t

eine Wiederholung von Lortzings „Waffenschmied" statt. ,,
Mittwoch , 13 ., gelangt Flotows komische Oper „Martha 8 ,
Aufführung , welche seit zwei Jahren nicht mehr im SprE ^
erschienen ist. Die musikalische Leitung hat Herr Kapellm«
Sihweppe , die Spielleitung hat Herr Oberregisseur Buy
Die Partie der Nancy wird erstmalig von Frau Hofft""
Brewer gesungen . Die übrigen Partien sind besetzt mit fl .
v . Ernst und den Herren Nentwig , Dr . Wucherpfennig,
Grötzinger. Am Samstag . 16. wird SuppeS dreiaktige CPcre
„Boccaccio" in der bekannten Besetzung wiederholt . , n

Das Defizit des Hessischen LandeStheatcrS. In der
Sitzung des Finanzausschusses des Hessischen Landtages 1
das Kapitel „Landestheater " zur Debatte . Es wurde ^
wähnt , daß, während in der Vorkriegszeit die Zabl der Avon
ten im besten Falle 1300 betrug , sie heute weit über
stiegen ist . was eine große Mehrarbeit erfordert. ^ n/schen
wird von keiner Seite die künstlerische Bedeutung des Heist! eI ,
Landesthcaters bestritten und von niemand gefordert,
hebliche Einschränkung des Betriebes vorzunehmen . Der ^
aussichtliche Fehlbetrag beziffert sich auf 732 000 Mark, w Jj
die Stadt Darmstadt 244 000 Mark und der Staat 488 000 *
zu übernehmen hhätten .
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Die Stätte des 4. DeichsJugendtsges der §. Rz. Deutschlands
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to, b
^ e Sehnsucht vieler junger Menschen aus ganz Deutsch -

Tk ’. 1'.4 Hamburg . Kehrt so ein Jugendgenosse auf großer
§tQtf

’ n Hamburg ein, so findet er wohl immer eine gastliche
feit,/, Ifnb einige Menschen , oder «in« Jugendgruppe , die sich
fifyf besonders annimmt , oder bei der er sich besonders wohl

tzjy^ bser Bild zeigt heute den Wasserturm im Hamburger
^ e.obarl. g E [ j e gj fern ^ vom Getriebe des Hafens , der
V lIetl und der Geschäftsstadt. Vor wenigen Jahren , erst kurz
Te- Kriege , ist der Stadtpark „ geschaffen

" — buchstäblich.
>!>«„ '"ssienpark, heute schon ein Prachtwerk von herrlichen Blu -

E -i-.
- . . . . - - - - - —®outn. und Wasseranlagen, mit herrlichen unendlichen

^ Mm Lagern und Spielen und endlich mit vielen großen
‘iq m

' . ,
Qt3en , einem Stadion für Million Menschen und end-

^ luk-, ^^ er Freilichtbühne soll nur der Schlußfeier und der
olundgebuno des Reichsjugendtages Raum geben . —

Demonstrativ werden zahllose Züge am Mittag des 9. Au¬
gust hinausziehen . Die meisten werden aus den einzelnen
Stadtteilen durch „Bammbeck " marschieren. Dieser Stadtteil ist
ein reines Arbeiterwohnviertel . Und es ist, so herrlich, daß der
Stadtpark so direkt an dieses Viertel anschließt . So haben all¬
abendlich Schwerschasfende die Möglichkeit , sich im schönen Park
zu erholen, frischen Lebensmut und Kraft zu schöpfen.

' Aber¬
tausende von Arbeitersportler und Arbeiterjugendbündler , wie
auch sonst Jugendbewegler beleben allabendlich den Stadtpark .
Es ' wird gespottet, gespielt und getanzt , oder aber die Arbeiter¬
jugend gibt einen besonderen Abend im Freien . Es wird ge¬
sungen, Badder Vogts oder Willi Kapelmacher lesen vor , oder
rezitieren .

Der Staidtpark ist aber auch die Stätte der gewalttgen De-

monstrationen der Sozialdemokratischen Partei . Jeden 1 . Mai

(bis jetzt gesetzlicher Feiertag ) ziehen mehrere hunderttauiend

Sozialdemokraten und freie Gewerkschaftler zur mächtige » ,
Kundgebung nach dort.

Sorgen wir , daß die Kundgebung mn Reichsjugendtag di«
mächtigste tvird, die Hamburg je gesehen . Eine Kundgebung
muß der Reichsjugendtag nämlich sein und nicht nur «in Ham¬
burgbesuch , wie ein einsamer Wanderer sich solchen erlaubt .
Wohl sehen und beobachten , wohl anderen Dialekt hören, wohl
feine Erlebnisse sammeln, aber der Jugendtag soll in der Haupt¬
sache eine einzige Kundgebung und Forderung für Jugendschutz
und Jugendwohlfahrt sein . X

Auf nach Hamburg, keiner fehle !
Frei HeU !

Walter Düsedau , Mannheim R 8, 14,
"

^ hlingsfest der Naturfreundejugend des Bezirks
Mittelbaden

M verflossenen Sonntag fand sich die Naturfreundejugend
i» et Mittelbaden auf dem Katzenberg bei Weingarten
' 'les Bezirksjugendtreffen zusammen, das den Charakter
tsm^ aifestes trug . Gegen 500 Jugendliche unserer prole-

Wanderorganisation , zu denen sich auch noch manch

^kite? Semester gesellt hatte, waren aus der näheren und

Umgebung Karlsruhes nach dem idyllisch gelegenen
>1 zusammengekommen und hätte nicht das Gewitter
io feT. Vornacht die eine oder andere Ortsgruppe abgehalten,

" ^ch noch weit mehr eingefunden, um bei Lied und
Bit [e

n proletarisches Freude - und Ausdruckgeben an den Tag

?üfeen
U' Auch durchs Wort rang sich Denken und Fühlen nach• -aucg ourcys wou tuuw *'*' *»*'*« uuv 0 ***; •*•* - ' ^
Und Genosse Hirspel . Weingarten , der Obmann der

Jjibv
” Ortsgruppe mit seiner Begrüßung

^ auvorstandsmitglieder , sowie die j
*

B S 2eh mit ihrem Prolog und insbese

„ der Erschienenen
. junge Weingartner

och mit ihrem Prolog und insbesondere der Genosse
iu u n n . Karlsruhe , von manchem ganz Jungen , deren

Lehrer er in Weingarten war , froh empfangen mit seiner wohl¬
durchdachten „Fest" rede, sie trafen das , was die srohgesttmmten
Gemüter bewegte . Ein Kranz von Ortseinwohnern , unter
denen wohl mancher war , dem über die Naturfreunde viele

schlimmen Dinge von gewisser an deren Verleumdung inter¬

essierter Seite märchenhaft aufgetischt worden war , hatte sich
ebenfalls als neugierige Zuschauer eingefunden, um sich mttzu -

freuen an dem harmlosfrohen Treiben sozialistilch -denkenden
und fühlenden Völkleins, das seinen Eindruck auf sie nicht ver¬

fehlte : „Das ist doch nix Unrechts" war ein Wort , das die vor-
urteilsvolle Meinung vor dem Fest und die durch das Mit¬
erleben korrigierte nach dem Fest wiedergab.

Das Treffen hat gut gewirkt und die guten Folgen in agi¬
tatorischer Hinsicht werden sicher nicht ausbleiben . lrim .

Iugendherbergweihe auf dem Oilsberg
Wohl selten hat das auf anmutiger Bergeshöhe gelegen «

Dörfchen Dilsberg soviel Jugendfröhlichkeit gesehen , wie am
vergangenen Sonntag . Die vom badischen Zweigausschuß für
deutsche Jugendherbergen erbaute Gaststätte für Jugendwan¬
derer im alten Torturm , ein trauliches Heim in altertümlichem
Gemäuer , sollte an diesem Tage zum ersten Mal ihre Pforten
öffnen. Jungens und Mädels der Jugendbünde aller Richtun¬
gen aus den nahe gelegenen Städten Heidelberg und Mann¬

heim hatten sich zusammengefunden. GotteSdiensttiche Feier »,
Lagern und Abkochen auf einsamer Waldwiese, Umzüge bei
Sang und Klang, Reigen und Tänze auf dem von FestungS-
mauern umgebenen Platze, Gesänge und Spiele auf saftrtz-
grünem Rasen vor den Toren des Dorfes ergaben ein stim¬
mungsvolles Bild dessen, wie die Jugend des neuen Deutsch¬
lands Feste zu feiern pflegt. Zuguterletzt versammelte sich da »

gegen tausend Köpfe zählende Jungvolk — von den Akten waren
nur wenige herbeigeeilt — . vor dem Eingang zur Jugend¬
herberge, um sich für einen kleinen Augenblick noch schnell dessen
bewußt zu werden, weshalb man sich eigentlich in so großer Zahl
zusammengefunden hatte.

Die zahlreich versammelte Jugend hätte er auch begrüß ,
wenn die von verschiedenen Seiten eingeladenen Stadtverwal¬
tungen der benachbarten Städte 'Heidelberg und Mannheim an
diesem großen Jugendfeste durch Vertretungen teilgenommen
hätte , um einen Einblick in die schwere Arbeit der Errichtung
von Jugendherbergen und in das Jugendleben gutgeleiteter
Jugendbünde zu bekommen . Das große Werk der Jugend¬
herberge kann in die Länge nur weitergeführt werden, wenn
die Städte und Gemeinden mehr wie bisher in finanzieller Be¬
ziehung Hilfe leisten . Es kommt vor allem darauf an , im
Schwarzwald selbst für die Jugend der Städte noch eine Reihe
von Jugendherbergen zu errichten, damit ein Ferienaufenthalt



Sttößlidji iff und sie als Wand'
erstüöpunkte für jugendliche Wan¬

derer in Betracht kommen . Zu solchen Unternehmungen reichendie kleinen Summen der Mitgliederbeiträge einzelner ideal¬
veranlagter Bürger nicht aus . Zu diesem großen Werk der
Volksgeftindheit und Jugenderziehung muß um die Mithilfeder Städte und Gemeinden gebeten werden.
s
"'' Frühlingsfest der Naturfreunde -Jugenb . Am kommen¬
den Mittwoch feiert die Jugendabteilung der hiesigen Ortsgruppedes Touristenpereins „Die Naturfreunde " ihr Frühlingsfest .Es ist eine Notwendigkeit diese jungen Menschen in ihren Be¬
strebungen zu unterstützen, wo immer wir es können . Wir
wollen stets bedenken , daß wir auf diese jungen Schultern einst
unsere Arbeit legen müffen. Die mittleren Jahrgänge , die den
Uebergang des reifen zu dem jugendlichen Menschen bilden,fehlen uns heute in unserem Parteileben , da sie uns der Krieg
entrissen hat . Umso eindringlicher wollen wir uns der Jugend
annehmen und wollen durch innere Teilnahme an ihren Ver¬
anstaltungen unser Interesse an ihr bekunden . Die Natur¬
freunde haben. — wie bekannt — vor allen Dingen das Zielden abgearbeiteten Arbeitssklaven an seinen Feiertagen hinaus¬zuführen in die Natur und ihn dadurch zum d e n k e n d en
Mitstreiter für die Sache des Proletariats zu machen . DiesesZiel verfolgt natürlich auch die Jugendgruppe der Naturfreunde .
,Es fällt ihr somit als der Jugendgruppe eines Wandervereins
die ungemein wichtige Aufgabe zu, die Masse der indifferentenarbeitenden Jugend für uns zu gwinnen . Diesem Ziele dienendie verschiedenen Veranstaltungen der Jugend , vor allen Dingenaber der Elternabend , an dem die Jugend ihren Eltern und
vor allen Dingen den Eltern , deren Kinder noch abseits vonuns stehen , zeigen will was sie treibt . Die Naturfreundejugend«un führt am Mittwach abend um 8 Uhr im „Friedrichshof" ein
kleines Stückchen auf , das ganz von der Jugend erstellt worden
ist und das das Leben und Treiben der Jugend in Moosbronndartun soll. Jugendfreunde und Eltern von Jugendlichen sinddazu herzlichst eingeladen. Da der Eintritt frei ist darf die
Naturfreundejugend einen vollen Saal am Mittwoch abenderwarten . '

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Karlsruhe . Heute abend Jugendheim . Theaterprobe im

Jugendheim . Singprobe in der Hebelschule . Donnerstag , 14 .Mai , Generalprobe pünktlich %8 Uhr in der Hebelschule . Kar¬
tenabrechnung. Es ist Pflicht, abzurechnen. Agitiere jeder fleißig
für die Frühlingsfeier .

Gruppe Rüppurr. Donnerstag : Vortrag im Schulhaus.Freitag : Musikstunde im Schulhaus. Montag, Reigenprobe
beim Nubbaumhäuschen.

Durlach. Gruppe 1 : Mittwoch, 13. Mai , Körperübungen.
Donnerstag , den 14 . Mai : Arbeitsgemeinschaft „Von der Ju¬
gendbewegung" . — Gruppe 2 : Dienstag , 12 . Mai . Arbeitsge¬
meinschaft „Gemeindebejtimmungsrecht". Mittwoch , 13 . Mai ,

Korperübungen , ^ 8 Uhr Schloßgarten . ^ Gruppe 1 und 2 :
Samstag , 16 . Mai , Musik . Sonntag , 17 . Mai , ftei .

Lugend - und Sportgenoffen !
Kommt zur Frühlings-Feier!
der Soz. Arbeiterjugend Karlsruhe am Samstag , den 16. Mai ,
abends 8 Uhr , im kleinen Saal der Feschalle . Karten im Vor¬
verkauf (0.50 Mk.) sind zu haben in der „Volksbuchhandlung" .
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Turnen und Sport MtOHO * Ö3iia »Of6MOta
Turnen

Kreisausscheidungsturnenzur Bundesmeisterschaft in
Leipzig

Für dieses Jahr unterließ es der 10. Kreis , die Austragung
der Ausscheidungskämpfe in größerem Stil aufzuziehen , da der
Reichsarbeitersporttag mit seinem propagandistischen Gepräge
unmittelbar bevorsteht . Man zog es vor, des Kreises beste Tur¬
nerinnen und Turner nach Rheinau zu beordern , wo auf
dem schöngelegenen Turnplatz der dortigen Freien Turner am
Sonntag vormittag jene Turnerinnen und Turner ermittelt
wurden , die als Sieger den 10 . Kreis demnächst im BundeSmei-
sterschaftstnrnen in Leipzig würdig vertreten sollen und um
gleichzeitig dort als Sieger zur Austragung der Weltmeister¬
schaft auf der Internationalen Olympiade in Frankfurt a . M.
zugelassen zu werden.

Die Acht-Kämpfe der Turner und Turnerinnen wickelten
sich programmähig von 9 Uhr früh bis 1 Uhr mittags ohne jeden
Unfall ab . Die Pflichtübungen an den verschiedenen Geräten
waren äußerst schwierig , besonders diejenige am Reck, so daß die
gewandtesten Turner und Turnerinnen all ihr Können aufzu¬
bieten hatten , um des Stoffes Herr zu werden.

Eine Veränderung des vorjährigen Bildes tritt insofern ein,
daß Wilhelm B u r y von Durlach, der außerordentlich zielsichere
Turner mit seinen nahezu 45 Jahren die Stelle von Heinrich
Äoller-Mannheim , der einen schlechten Tag hatte , einnahm .
G « r m a n n - Ludwigshafen, mit seiner wunderschönen Körper¬
haltung ist Burys gefährlichster Konkurrent geworden. Auch
unter den Turnerinnen sah man einige mit hervorragenden
Leistungen. < .Nun bleibt es den Bundesinstanzen überlasten, von den un - ,
ten fol ' enden Besten des zehnten Kreises die hervorragendsten j

aks Kämpfer um Ke^Vü>i!de?mersierschast
'
zu vestknstnen. ■" *

Nachmittag fand ein Schauturnen statt . „Die Teilnehmer des 3. Bezirks kamen an folgendeTurner : Burh - Durlach 1 . Stelle ; Meinzer - RiE
5. Stelle . Turnerinen : Sguter « Karlsruhe 20.
Strenger - Hagsfeld 22. Stelle .

Kaffball
Karlsruhe - Süd — Arb.- Turnverein Rüppurr .

rnd 2.
Mannschaften zu einem Freundschaftsspiel . Karlsruhe -SN"gangenen Sonntag trafen sich

imereni muppurr . ÄrN
obige 1 . und 2. kompo ^

Anstoß legt sich heftig ins Zeeug und kann bald in Führung
Rüppurr kann sich nicht zusammenfinden und mutzte 5%

“
*:

des 4 : 0 - Stand in die Halbzeit begeben . Nach
heitern die Ruppurrer auf , und konnten, durch einen
gezielten 8 Meter den 1 . Treffer für sich buchen . Kauft
Süd nach 3 mal einsendend, dem Rüpurr noch eines N>r
buchte, konnte das Spiel mit 7—2 für sich entscheiden . , Ä.

Grötzingen ^

Turnspiele . Die Bezirksmeisterschaften der Turnst ^indet nicht in Ettlingen , sondern in Blankenloch sSonntag , den 17. Mai , vorm . 9 Uhr , auf dem Turnpw °
Blankenloch statt .

Fußball
Erünwinkel — Grötzingen 4 : 1 (1 : 0) .

am Sonntag das fällige Serienspiel in Erünwinkel aus . ^dem Anstoß entwickelte sich ein spannendes und scharfes »o
Beide Parteien sind bestrebt, den Sieg an sich zu reiben . ® 8
Winkel erzielte durch 11 Meter das erste Tor . Grötzingen » ^
nunmehr scharf ans Werk, um den Ausgleich zu erzielen, "

^keiner war es vergönnt , vor der Pause noch einen Treu
erzielen . Nach der Pause ging das Spiel in unverminve ^
Temvo weiter . Erünwinkel spielte leicht überlegen und e«
nach seinem Durchspiel das 2 . Tor , dem Grötzingen gleich
11 Meter das Ehrentor entgegensetzte. Grötzingen sa »te
wieder neuen Mut , konnte aber nicht verhindern da« ~
winkel noch ein 3. und 4 . Tor erzielte . Somit endete
scharfe Spiel mit einem Sieg Erünwinkels . Schiedst
korrekt. „ . |j.

2. Mannsch. Erünwinkel — 2. Mannsch. Erötzing«« ° '
;n

Auch hier zeigte sich die Ueberlegenheit Erünwinkels , w" ^
dem Resultat zum Ausdruck kommt . Erünwinkel Zügen
Blankenloch Jugend 3 : 0.

Berichte so frühzeitig wie möglich
senden, nicht warten bis Dienstag morgen .
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SPORT -
BEKLEIDUNG

fertig und nach Maß, kauft
man LM vorteilhaftesten
im Speilalbani für
Herren- und Knaben*

Bekleidung
Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden!

Kaiserstraße Nr . 46

Marellis Zigaretten ]
enttäuschen

niel

CALMON
"
reife *4

Qritzner - Nähmaschinen
und Fahrräder

Karl Ehrfeld
am Rondellplata

Confeküonshaus
H1

22 £ 22i
KaleerstraBe 95

Emst Marx
r " s« ?sg“* ■
&KSSS£Äg £!Einrichtungen

Gute , billige Stoffe
finden Sie auf der Etage ,

siiBDen Kafserstr. 100
Verkauf nur 1 Treppe heck.

EtM Han- and Amaifansfraoe
Eene Karl - n. Iteua Bahnhotstrase

[Kinderwagen^"

S
Göi -idce - F 'a .tirräder

und . Motorräder
bestes Qualitätsrad bei

günstiger Zahlungsweise
O . Kischier & Co .

Karlsruhe 1. B.Akademiestrasse Nr. 32

Schuhhaus Ami»anP
Lammstraße 12

Grüßte Auswahl in
Sport -Stiefel

aktiver
iund gewahre 1
Sonderpreis ®
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Karlsruher Chronik .
* Karlsruhe, 12. Viel

Geschichtskalender
Smetcma in Prag ,
in London . —1918

.- - i ? -i «Ä-lii

^ teinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
a^ ^ ^ !demokratische Bürgerausschuhfraktion . Donnerstag

. 8 E Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .
f*c;n ^

r Voranschlag durchgesprochen werden wird , ist das Er -
j n aller Mitglieder dringend notwendig .

°6er.h
Cä

LrI unb Südweststad«. Am Mittwoch. 13. Mai .
j.

® 8 Uhr. in der „Gambrinushalle " Bezirksversammlung.
Tch^ ^ 'öen wird Gen . Jung über „Schwarz-weiß-rot oder

kz -rot- gold" referieren . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .
Nib^ Ak Weststadt . Unsere Bezirksversammlung findet am
4 13 . Mai im Lokal „Unter den Linden", Ecke Kaiser-
toijjj

" vd Uorkstratze , abends 8 Uhr statt . Gen . R e i n m u t h
einen Vortrag halten . Zahlreiches Erscheinen ist notwendig.

lts t ? kzirk Mühkburg. Morgen Mittwoch, 13. Mat , avendS 8
Ge„' « --Lamm" Bezirksversammlung mit Vortrag des

Rohbach über die Reichspräsidentenwahl. Die
!5{:

‘ i 'tnncn und Genossen werden gebeten, für einen gutenluct) zu agitieren . Volksfreundleser willkommen .

^ , g. ' Mai : 1884 fDer Komponist Franz
Astrophysiker William Huggins

urasten erklärt sein« Unabhängigkeit.

Kleber das große Buchdrucker-Eangersest in
„„ . Karlsruhe
tEj . ^ Pfingsttagen werden noch folgende Einzelheiten berich-
hj./ 8m Mittelpunkt des großen Festes wird ein imposanter,
d^

'Icher Festzug stehen , der sich am Pfingstmontag , 1 . Juni ,
d>ich

^ l^ruhe bewegen und in zahlreichen Gruppen den Ent -
^ der Buchdruckerkunst von Gutenberg an bis auf
^ neueste Zeit mit ihren hervorragenden technischen Erfin -
teii

En harstellen wird . Auf 20 Wagen werden aus der inte-
Geschichte der Buchdruckerkunst u . a . zu sehen sein die

^ schreibenden Klosterbrüder aus dem 14 . Jahrhundert , die
15 .Buchdruck-Holzhandpresse, die erste Schriftsetzerei aus dem
Az. Jahrhundert , die erste Schnellpreffe mit ihrem Erfinder
g* 1

.®’ Boston - und Tiegeldruckpresse , ein moderne Setzerei,
z>̂ lltgießerei und Stereotypie , Setzmaschinen, Schnellpressen,
^

^ ionsmaschinen, kurz alles, was die Technik heute geleistet
äu

’ b’e Grundlagen für die berühmte „ Macht der Presse"
^en ' bem Laien so geheimnisvoll erscheint . Be-

.Karlsruher Künstler haben sich an den künstlerischen
lijM für die einzelnen Gruppen beteiligt. Unter der
W . fä en Oberleitung von Oberbaurat Prof . Dr . B i l l i n g,
t,j

' ,11 Stab von kundigen Mitarbeitern zur Seite steht (Direk-
Sex

" ^ kard , Profefforen Groh und Schnarrenber -
ly t . ' Maler Bold , Focke , Hänselmann , Kühle -

Meerwarth und Bildhauer Feist ), wird die kunst-
t)j ^ "ordnung des Zjlges eine Sehenswürdigkeit von Quali -

s
^ Een . Die Gastbereine werden sich mit der Darstel -

f^ bstgewählter Motive an dem Festzug beteiligen. Es ist
Iĵ

1 8" rechnen , daß diese großzügige Veranstaltung eine statt-
^ har von Gästen von nah und fern über die Pfingsttage

tiov Karlsruhe führen und der Buchdruckersängertag ein Er -
bilden wird.

Privatquartiere für den 2. Süddeutschen
Suchdrulkersängertag

f, au dem 2. Süddeutschen Bu '
chdruckersängertag über Pfing -

z^ werden für die Zeit vom 29., 30 . Mai und 1 . Juni etwa
o '̂

lteilnehmer von auswärts erwartet . Diese alle in
^ ^ -ausquartieren unterzübringen , ist unmöglich , da von sol-
ttz»-- "ar etwa 500 zur Verfügung stehen . Die Quartierkom -

r . ^ Typograph!« Karlsruhe läßt es sich deshalb ange¬
le^

' bin, ihre Festgäste möglichst in Privatquartiere einzu-
Es wird deshalb gebeten, daß die Einwohnerschaft von

>»yr, ?nhb, die Zimmer mit 1 und Betten oder sonstige Unter -
solchlzbblegenheitzur Verfügung hat . wenn auch gegen Entgelt ,
öerr»

"vigehend an den Vorsitzenden der Ouartierkommission,
Tex ? Robert Gerbert , Scheffelftraße 61 » melden wolle .
kix^I^ gebende Verein bietet alles astf . den Sängertag zu einem

großzügigen zu gestalten durch Festakt, Festkonzert und
histgxNbtenfest mit Feuerwerk am Pfingstsonntag und einem
«et »? 7en Festzug am Pfingstmontag . Zu letzterem sind unter
»i,j> Algerischen Oberleitung von Oberbaurat Prof . Billing
5et ei? er Mitwirkung namhafter Karlsruher Künstler die Vor-
% .rjflen in vollem Gang , und Verkehrsdirektor Lacher
^ itzn! « Gelingen des Festzuges durch seine organisatorische
die , " g sehr angelegen sein . In Anbetracht dessen wird
de^ ^ Asruher Tvpographia keine Fehlbitte tun , wenn sie an
1 " . ' - — - appelliert ,

"Nsruher Tvpographia keine Fehlbitte tun , w>
»ey .̂ vkalpatriotismus der Karlsruher Bevölkerung appeuieri ,
Î U""8esfreudigen Buchdruckern aus allen Gauen Süddeutsch-
Diyx ^ glichst ein Frei quartier über Pfingsten zu gewähren,
ei» w^ agt damit dazu bei, daß die Sängergäste , worunter auch
fcitÄjfl « Verein ist. von der Feststadt Karlsruhe die besten"1b mit nach Haufe nehmen. -t.

sowie auch dem Gewerkschastskartell für die Arrangierung .
Nur die Gewerkschaftsmitglieder dürften diese Bestrebungen
durch personelles Erscheinen mehr unterstützen. Schjr.

( ! ) Die Meisterringkämpfe im Colosseum . Die Resultate
der Kämpfe am Samstag und Sonntag waren folgende:
Tornow (Finnland ) und der robuste norddeutsche MeisterB i l k a u ringen 80 Minuten unentschieden, ebenso Wie der
Franzose Lassartesse gegen Debie (Rheinland ) . Lassar¬
tesse rang bei diesem Kampf so unfär , daß er vom Schiedsgericht
in eine Geldstrafe von 100 M genommen wurde . Steinke
(Pommern ) siegte unter großem Beifall über den Deutch -Ame-
rikaner Tom Barry . Am Sonntag abend kommen sämtliche
Kämpfe zur Entscheidung. So siegte der brillante Tornow
(Finnland ) nach 46 Minuten über Debie (Rheinland ) wieder
durch seinen finnischen Ausreißer, der bisher sämtlichen seiner
Gegner zum Verhängnis wurde. Der Amateurweltmeister
Schachs chneider siegte über den Breslauer Gocksch nach 57
Minuten durch Ausheber . Es war dies wieder ein vorbildlich
schöner Kampf. Das Ringen zwischen L a s s a r t e s s e (Frank¬
reich) und van der Born (Holland) glich mehr einer Balge -
rei als einem Ringkampf. Sieger wurde Lassartesse nach 17
Minuten durch Doppelnelson.

. ( : ) Der Musikverein Harmonie veranstaltete am Sams¬
tag seinen diesjährigen Frühlingsball . Die städt. Fest¬
halle war von den Anhängern und Gönnern der Harmonie gut
besucht . Meister Rudolph verstand es, die tanzlustigen Beine
in fiohe Bewegung zu setzen. Richtig dem erwachendem Lenz
entsprechend, wurden die Tänzer und Tänzerinnen durch ein¬
schmeichelnde Walzerweisen auch zum echten gemütlichen Walzer
augefordert . Herr Rudolph hat auf Wunsch dem begeisterten
und tanzfrohen Publikum durch mehrfache Wiederholungen
Rechnung getragen , welche ihm dasselbe durch großen Beifall
dankte. Man kann zufrieden sagen, daß der Frühlingsball der
Harmonie für die Anwesenden ein paar schöne, sorgenlose
Stunden waren .

( I ) Sonderzug nach Gutach im Schwarzwald. Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, veranstaltet der Verkehrsverein Karls¬
ruhe am Himmelfahrtstag (21 . Mai ) einen Sonderzug nach
Gutach im Schwarzwald zum Besuche der dortigen Trachten.
Er soll ein Dankesbesuch sein für die Beteiligung der Schwarz¬
wälder Trachten am vorjährigen Heimattag . Der Verkehrs¬
verein Gutach hat für diesen Besuch , namentlich für eine Reihe
von Spaziergängen in die reizvolle Umgebung und für ein am
Nachmittag anschließendes Trachtenfest umfassende Vorkehrun¬
gen getroffen, sodaß den Teilnehmern genußreiche Stunden
bevorstehen . Jedermann ist eingeladen, an der Fahrt teilzu¬
nehmen.

( : ) Stadtgartenkonzerte . Am Dienstag nachmittag spielt
von 354—6 Uhr bei gutem Wetter die Kapelle der Vereinigung
bad . Polizeimusiker unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
I . Heisig . Das Programm weist u . a . folgende Stücke auf :
„Hunyady Lasslo "

, Ungarischer Marsch von Erkel, Fantasie a . d .
Op. „ Carmen " von Bizet und Ouvertüre z . Op. „ Weiße Dame "
von Boildieu. —

( : ) Kindertransport . Am Dienstag , den 12 . Mai , abends
5.36 Uhr kehren die vom Verein Jugendhilfe im Kinderheim
Langenbrand b . Neuenbürg untergebrachten Kinder nach sechs¬
wöchentlicher Kur hierher zurück.

Karlsruher polizeibericht vom 12. M
Unfall. Zwischen Waldhorn - und Kronenstraße wollte ge-

tern . nachmittag auf der Kaiserstraße ein Wirt aus Wörth auf
einen fahrenden Straßenbahnwagen aufspringen . Er kam zu
Fall , wurde etwa 20 Meter weit geschleift und erlitt Hautab -
schürfugen. Nur durch das besonnene Vorgehen des Wagen¬
führers konnte größeres Unglück verhütet werden.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personenauto und einem
auf der Straße stehenden , unbeleuchteten Wagen erfolgte gestern
abend 8 .45 Uhr in der Blücherstraß-: . Das Auto, sowie der Wa¬
gen wurden stark beschädigt . Der Kraftwagcnführer ist auf der
linken Straßenseite gefahren.

Schlägerei entstand in verflossener Nacht in einer Wirtschaft
der Dorkstraße zwischen einigen Gästen. Ein Student von hier
erhielt einen Schlag mit einem Bierglas auf den Kopf und
wurde so erheblich verletzt , daß er mittelst Krankenautos ins
tädtische Krankenhaus verbracht werden mußte.

Unfall. Am Samstag nachmittag geriet eine Schmieds¬
ehefrau aus Bulach auf der Albdrücke an der Bulacherstr., als
ie von ihrem Fahrrad absteigen wollte , zwischen die Pferde und

das linke Vorderrad eines Fuhrwerkes , wurde überfahren und
erlitt einen Unterschenkelbruch . Sie wurde nach dem neuen
VinzentiuSkrankenhaus verbracht.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 11 . Mai . In Auszahlung :
Belgien 21 .18 Jl ver 100 belg. Fr . Holland 168 .60 Jl per
100 hfl . Spanien 60 .99 Jl ver 100 Pes . Schweiz 81 .175 Jl
per. 100 schw . Fr . Italien 17 .225 per ' Lire . England
20 .347 di per 1 Pfd . Sterl . Schweden 112 .18 Jl ver 100 Krön .
Frankreich 21 .81 Jl per 100 frz. Fr . Oesterreich 59.055 Jl per
100 Schilling . Neuyork 4 . 105 ver 1 Dollar . Slovakei
12.43 Jl ver 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

mr Mittwoch, 13 . Mai : Meist heiter , trocken, warm.

Aus den Vororten

Kleine badische Chronik
Müllheim. Freitag nachmittag ging über das Rheintal

ein schweres Gewitter nieder . In Müllheim fuhr ein Blitz
oberhalb des Ortes in den Rebberg unö ritz ein großes Loch in
den Boden. Ein in der Nähe befindlicher Mann wurde zu
Böden geworfen, erlit aber keine Verletzungen. Ein zweiter
Blitzstrahl fuhr in die Scheune des Landwirts E n g l e r zündete
in den dort liegenden Heu - und Strohvorräten . Das Feuer
konnte jedoch rasch entdeckt und so größerer Schaden verhütet
werden. Der Dachstuhl ist ausgebrannt . .

Singen a . H. Sonntag nacht ereignete sich hier eine schwere
Bluttat . Zwischen dem Arbeiter Johann Boldt und seiner Frau
bestanden schon seit längerer Zeit Zwistigkeiten. Sonntag nacht
gegen 11 Uhr kam es zwischen den beiden zu einem heftigen
Streit , in dessen Verlauf die Frau ihrem Ehemann mit der
Axt mehrere Hiebe auf den Kopf versetzte . Der Arbeiter Bolt
ist an den erlittenen Verletzungen gestorben. Die Frau wurde
verhaftet .

Aus dem Odenwald. In Roigheim muhte eine Kuh infolge
Mißgeburt geschlachtet werden. Sie hatte ein vollständig aus¬
getragenes Kalb in sich mit zwei vollständig normalen Köpfen,
sieben Füßen und zwei Schwänzen.

Anbringung von Ortstafeln . In zahlreichen Gemeinden
des Landes befinden sich an den Rathäusern nicht mehr die
gemäß früherer Anordnung angebrachten Ortstafeln , obwohl der
ständig sich steigernde Straßenverkehr eine sichere Kennzeichnungder Ortschaften mehr wie je erfordert . Die Ortspolizeibe¬
hörden — ausgenommen in den Städten im Sinne der Ge¬
meindeordnung — wurden daher vom Ministerium des Innern
ersucht , in den nächsten drei Monaten die abgängig gewordenen
Ortstafeln an den Rathäusern zu ersetzen .

Autoverbindung im Rnhstcingebict. Wie mitgeteilt wird,
sind für den bevorstehenden Sommer tägliche Autooerbindungen
im Ruhsteingebiet vorgesehen. Vom 20 . ds . Mts . ab wird ein
täglicher Autoverkehr von Baiersbronn —Mitteltal —Obertal —,
Ruhstein, für den zwei Wagen zur Verfügung stehen , ein-
gerichtet; eine Verbindung Ottenhofen—Ruhstein ist gleichfalls
gesichert, der Autoverkehr zwischen Oppenau—Allerheiligen—,
Ruhstein hängt von der Entscheidung ab, ob die defekte Straße
ausgebessert wird oder nicht .

* Falschgeld . In letzter Zeit sind in Pforzheim und Um¬
gebung falsche 1 Mark-Stücke in den Verkehr gebracht worden,
die aus drei Teilen bestehen . Auf einem gewöhnlichen Metall¬
kern wurde je eine Schrift - und Wappenseite, die auf galvani¬
schem Wege hergestellt sind , aufgelöst. Dies ist am Rand der
Stücke leicht zu erkennen. Die Rändelung fehlt, die Prägung !
ist unscharf, die Fälschung ist leicht erkennbar . Obwohl erst vor
kurzem in der Presse vor Annahme solcher Falschstücke gewarnt ,wurde, ist es den Falschmünzern inzwischen in mehreren Fäl¬
len wieder gelungen, solche Falschstücke an den Mann zu brin - .
gen . Ein auf gleiche Art hergestelltes 50 Pfennigstück ist in den '
letzten Tagen ebenfalls in Pforzheim in Verkehr gebracht
worden . Vor Annahme der Falschstücke wird daher wiederholt
gewarnt .

Der unbescheidene Oberstiftnngsrat . Aus Au a . Rh. wird
uns geschrieben : In der Gemeinde Au a . Rh. wird schon einige
Zeit der Kampf um die Dreschmaschinenfrage geführt . — Dec
geeignetste Platz , den die Gemeinde, die natürlich auch Interesse
an der Lösung dieser Frage hat, den Privatunternehmern zur
Verfügung stellen konnte , war ein Stück Gelände eine Viertel -
stuitde vom Orte entfernt an der Verkehrsstraße Au—Durmers¬
heim. — Um aber den Platz nicht mitten auf dem Felde, son¬
dern in der Nähe des Ortes zu haben, wandte man sich an den
katholischen Oberstiftungsrat in Karlsruhe , um von ihm aus
dem Tauschwege einen Teil seiner in nächster Nähe des Ortes
gelegenen Felder zu erhalten . Nun verlangt der katholische
Oberstiftungsrat von der katholischen Gemeinde Au a . Nh . sage
und schreibe dreimal soviel Feld, als er selbst abtritt . Man
kann es schließlich niemanden verübeln , wenn er bei einem Han¬
del einen Vorteil für sich herauszuziehen sucht. .

Aber dieses
Ansinnen des K. O . inuß schon als Wucher bezeichnet werden.

Eine solche Forderung gehört eigentlich nicht Mir Aussprache
in die Bürgerausschußversammlung von Au . sondern vor den
Richter. Man kann sich wohl lebhaft denken , daß dieses Vor¬
kommnis die Achtung vor der kirchlichen Behörde in den Reihen
der Katholiken hier nicht erhöht hat . N . N .

Warnung ! Man schreibt uns : Die Firma Racona A .- G.
versucht , durch Zeitungsanzeigen Geschäftsleute, Arbeitslose und
andere Personen , die einen Erwerb oder Nebenerwerb suchen ,
als Vertreter ihres Fleckenreinigungsmittels „Raco" zu gewin¬
nen, Die Racona A .-G . verschweigt hierbei , obwohl sie sich vor¬
her das Geld für eine bestimmte Menge überweisen läßt , daß
die Einfuhr des Fleckenreinigungsmittels in Deutschland ver .
boten ist. da ähnliche Reinigungsmittel im Inlands in hin-
reichendem Matze hergestellt werden und die Preise , welche die
Racona fordert , als wucherisch bezeichnet werden müssen . Nach
Aeußerung von Sachverständigen hat das Reinigungsmittel
„ Raco" höchstens einen Wert von 50 Pfg . für das Kilo. Es
wird jedoch von der Racona A .-G. ihren Vertretern für 10 Jl
;ür das Kilo verkauft. Der Verbraucherpreis beträgt mehr als

das Doppelte. Die Firma hat versucht, das unter Nr . 287 des
Zolltarifs fallende FleckenreinigungSmittel als einfuhrfreies
Reinigungsmittel nach Deutschland hereinzubringen . Wir war¬
nen deshalb die in Betracht kommenden Firmen vor Geschäfts¬
verbindungen mit der „Racona " A .- G. im Haag.

Bekämpfung der Schnakenplage
die in der gestrigen Nummer enthaltene amtliche Be-
^ Un ® der Polizeidirektion Karlsruhe über die Be^

der Schnakenplage im Sommer machen wir besonders
Die Hauseigentümer , sonstigen Grundstücks -

§»terp« *> Mieter , Pächter usw . werden in ihrem ureigensten
9ut daran tun , die in der Bekanntmachung zu ihrer

^ gebrachten Vorschriften genauestens zu erfüllen . Nur
^erq^ dbr das seine zur Bekämpfung der während der Som -

■! te i° lästigen Schnakenplage beiträgt , kann diese «n
° blcher Weise durchgeführt werden.

l« xx
»Nach Süd - und Mittelamerika " betitelt sich ein sehr

Vortrag , der vom Gewerkschaftskartell
^ "bie

u '̂ e veranstaltet war , und der die Erlebnisse untz
Sehix .

" von Ingenieur Haudruck unter Zuhilfenahine von
n guten Lichtbildern in realster Wirklichkeit auf der

erscheinen ließ. Die klimatischen Verhältnisse, Land
(g

"dt, hie unermeßlichen Naturschätze auf dem Boden, über
' und im Boden, der üppige Pflanzenwuchs , die Ein-

"isse,
die landschaftlichen Schönheiten, die Lebensverhält -

^ ten und Gebräuche, die baulichen Zustände, die
sjjx ^ Möglichkeiten der Einwandernden und die Gefahren
Vti t

* das fand in dem Vortragenden einen gewissenhaften
AnDeuter . Die Anwesenden werden den Ausführun -

zg
!^ gendes und Nachdenkliches entnommen haben. Der

I?
"" »gszweck derartiger Vorträge sei auch hier erwähnt .

^ bine gewinnbringende Veranstaltung für joden Zu-
Hbrrn Kaudruck gchührt vollste Anerkennung und Dank,

Rüppurr . Donnerstag abend 8 Ubr findet im „Zähringer
Löwen" Parteiversammlung statt . Genosse Schlag¬
etter spricht über die „Entstehung und Entwicklung der Sozial¬
versicherung" , sodaß ein interessanter Abend geboten wird .
Wir bitten um recht zahlreichen Besuch .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Der Waftenschmied" . 754—10 Uhr.
Stadtgarten : Konzert 4—6 Uhr.
Kaffe-Odeon: ' Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz- Lichtspiele : „Der Flug um den Erdball", 2. Teil ,

„Felix , der Kater " .
Palast - Lichtspiele : „Reveille, das große Wecken .
Erzelsior -Künstlerspielc: Jeden Abend '549 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abenlds .
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister- Ringkämpfe und

Varietee -Vorstellung.
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt . Aus¬

stellungshalle 0—9 Uhr.
Bad. Lichtspiele : „Wunder des Amazonenstromes"

, 8 Uhr.
Uniontheater : „Pietro , der Korsar " .

Bekanntmachung desVarteisekretariatsKarlsruhe
Todesfälle . Lina , 2 Monate 8 Tage , Vater Wilhelm

Lang , Gipser. Friederike Wertz , Kaufmann . Karl Müller ,
Bauarbeiter , ledig , alt 24 Jahre . Marie Vogel , alt 69 Jahre ,
Witw von Franz Vogel , Heilgehilfe . Karl Schmitt , Haus¬
diener , Ehemann , alt 61 Jahre . Ludwig Hauck, Ervedient ,
Ehemann , alt 70 Jahre

Briefkasten Hv Redaktion
A . D . Turngemeinde Durlach. Das Gedicht ist ja recht gut

gemeint ; aber zur Veröffentlichung ist es ungeeignet . Schreibe«
Sie lieber einen Aufruf in Prosa an die Turngenosscn, der
wirkt sicher mehr, wie diese schlecht und recht aneinandergefügten ,
Verse.

M . k
4Ä Vereinsanzeiger ÄÄS

lvergnl!gung »aiizetgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme
oder werden »um Reklamenzeilenprel » derechnet ).

Karlsruhe.
durch den Durlacher Wald nach der großen Linde findet am
dur chden Durlacher Wald nach der großen Linde findet am
17. Mai , bei Regen 8 Tage später statt . Näheres durch In¬
serat . 3068 Der Vorstand .

Durlach . (Gewerkschaftskartell.) Am Mittwoch , 13. Mak,
findet abends 8 Uhr im Gasthaus „Zum Lamm" eine dringende
Kartellfitzung statt . Es ist Pflicht eines jeden Kartelldelegier - '
ten , zu dieser Sitzung zu erscheinen . 506

Die Kartellkommissiou.
Durlach. (Sozialdem . Partei . ) Heute Dienstag abend 8

Uhr im „ Lamm" Sitzung des Oiesamtvorstandes. Vollzähliges
Erscheinen unbedingt erforderlich. 507

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 216 , gest . 64 ; Kehl 281, gest. 9 ; Maxau 439,

gef . 5 ; Mannheim 343, gest. 13 Zentimeter .
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Letzte Nachrichten
Metallarbeiter-Aussperrung

Breslau , 12. Mai . (Eigener Funkdienst. ) Die von den
Unternehmern für den II . Mai angekündigte Aussperrung von
16 000 Metallarbeitern und -arbeiterinnen ist am Montag er¬
folgt. Den Arbeitern wird zugemutet , sich wöchentlich mit einem
Nettoeinkommen von 20 M abzufinden . In dem gefällten
Schiedsspruch ist z . B . ein Stundenlohn von 53 Pfg . vorgesehen .
Die Arbeiter lehnen es ab, sich mit diesem Schiedsspruch einver-
standen zu erklären.

Prozeß Varmat
Berlin , 12. Mai . (Eigener Funkdienst.) Die Vorunter¬

suchung gegen die Gebrüder Barmat soll jetzt nach einer Mel¬

dung einer Berliner Lokal -Korrespondenz abgeschlossen sein . Das
gleiche gilt ' nach derselben Quelle im Falle KutiSker. In beiden
Fällen sollen nunmehr die Akten zur Erhebung der Anklagean die Staatsanwaltschaft übermittelt werden, sodaß man hofft,den Beschuldigten innerhalb 15 Tagen die Anklageschrift zustel¬len zu können . Es soll geplant sein , die Strafprozesse noch vor
den Gerichtsferien stattfinden zu laffen.

Beschlüsse des deutschen Städtetages
Mannheim , 11 . Mai . Unter dem Vorsitze des Oberbürger¬

meisters Böb-Berlin trat der Vorstand des Deutschen Städte¬
tages am Samstag im hiesigen Rathaus zu einer Sitzung zu¬
sammen. Beschlossen wurde die Aufstellung eines Entwurfes
für ein Reichsmilchgesetz . Ferner beschäftigte sich der Vorstand
mit der organisatorischen Zusammenfassung der Gemeinden zur
Vertretung der kommunalen Forstinteresse« . Zur Linderung «
der sozialen und kulturellen Mißstande in Oberschlesien soll die

Hilfe des Reiches und der preußischen Hilfsaktion von Seite »
der deutschen Städte eingeleitet werden.

Kongreß der kommunistischen Partei
Hollands

Amsterdam, 11 . Mai . Auf dem hier abgehaltenen , stark
suchten Kongreß der kommunistischen Partei Hollands kaM^

'
nach langer Debatte ungefähr 50 Redner zu Worte . Mit ***
gegen 809 Stimmen wurde eine Resolution angenommen , d<» B
Wiederwahl des bisherigen , wie gemeldet wegen bestimm ^
von der Moskauer Exekutive geforderter organisatorischer
nahmen , kürzlich zurückgetretenen Parteivovstandes ausfprE '
sowie die Moskauer Forderungen als undurchführbar abwetz»
Mit der Moskauer Exekutive sollen jedoch neue VerhandlulM"
ausgenommen werden. Es soll dahin gestrebt werden, in '
kau eine ständige Vertretung der holländischen kommunistisch»»
Partei zu erhalten . ^

Konkurs-Ausverkauf

für Sommerkleider
von den einfachsten Baumwollmusiinen bis zu den zartesten

Seidengeweben in nie dagewesener Farbenfreudigkeit

Baumwollmuslin
Wollrnuslin
Crepon , in Wolle und Baumwolle
Voile , eint . u . bedruckt
Frotte
Rips
Leinen , indanthren
Künstlerdrucke

Crepe de chine, in viel .Qual . u . Farb .
Crepe de chine, bedruckt
Rohseide , deutsch und ausländisch
Rohseide , bedruckt
Foulard
Waschseide
Crepe maroc . , eint . u . gemustert
Crepe Georgettes

in größter Auswahl

Leipheimer & Mende
> 8076

Das gesamte Warenlager in

Teppichen , Vorlagen , Lauferstoffen,
Divan und Tischdecken,

Gardinen und Halbstores aus der Konkursmasse Otto Kuder .
Kaiserstraße 236 (II . Etage ) , wird zu bedeutend herabgesetzte »

Der Konkursverwalter *
Preisen verkauft .

Karlsruhe , den 9. Mai 1925.

Todes -Anzeige .
Heute Nacht 3 Uhr verschied
nach langem schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater , Bruder Schwa¬

ger und Onkel

Karl Gustav Belasns
im Alter von 47 Jahren .

Ettlingen , den 11 . Mai 1925.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen :
Fran Johanna Belasns

and SOhne.
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 13. ds . Mts . nachm .

ö.Uhr statt . 498

Sozialdemokrat. Parte! Ettlingen.
Todes -Anzeige . « r.

Am Montag früh verschied nach langem Hf
Leiden unser Parteigenosse —

Karl Belasns
wovon wir unsere Mitglieder geziemend
in Kenntnis setzen . Wir werden dem Ver¬
storbenen ein treues Andenken bewahren.

Der Borstand .
Beerdigung: Mittwoch nachmitt . 5 Uhr.

■

Gemeinde- und
Ltaaisarbeiter-

Berband
Filiale SntlStuSC ;

Dodes -Unzeig «*
Wir setzen unsere

Mitglieder hierin»
geziemend in Kennt'
niS, daß der Kollege

Karl Schmidt
Hausdiener

beim Bad . Lande »'
theater, am Montag
früh r/rb Uhr ver¬
storben ist

Ehre seinem K»
denken. _

Die Beerdigurch
findet am Mittwoch
nachmittags 2 llm
von der Friedhof
kapelle aus statt . IM*
zahlreiche Beteilig
ung bittet 307 »

Die Lrts -
verwaltung -

3« 30 Mi»»lkd
Ifiv Ttsifefiilft

Herrenrad
ausnahmsweise billig
verkaufen .

Waldstr . 8 , Burker

Amtliche Sekanntmachuiigen
Bttirk$poü2tilicbt Uorsebrlft.

Di « Verhütung von Wald -
bränden bctr .

Ans Grund des 8 23 Abs . 2 P .Str .G .B . und des
8 368 Ziffer 6 und 9, sowie 8 64 des Forstgesetzes
wird nach Zustimmung durch den Bezirksrat und
BollziehbarkeitSerklärung durch den Herrn LandeS -
kommiffär vom 21 . April 1925 unter Aufhebung der
bezirkspolizeiltchen Vorschrift vom 5. Juli 1836, die
Verhütung von Waldbränden betr ., sür den Amts¬
bezirk Karlsruhe bezirkspolizeilich vorgeschrieben :

8 1. DaS Rauchen in den Waldungen des Amts¬
bezirks ist außerhalb der Landstraßen und Gemeinde¬
wege vom 1. März bis 1. Oktober jeden Jahres
verboten.

8 2. DaS zuständige Forstamt kann ständig be¬
schäftigten Arbeitern das Rauchen im Walde gestatten .

8 3. In den Waldungen oder in einer Nähe
derselben von 50 Schritten sowie aus einem an den
Wald anstoßenden Torsmoor darf ohne besondere
Erlaubnis deS zuständigen ForstamteS , das mit Er -
teilung zugleich die ersorderltchen Sicherungsmaß¬
regeln anzuordnen hat, kein Feuer angezündet
werden. ‘

Ebenso ist das Betreten forstwirtschaftlich der-
hängter Schläge außerhalb der Wege verboten.

8 4. Ausgenommen von der Vorschrift des vor¬
stehenden 8 «st das Feuer, welches die Forstjchutz-
beamten in ihren Dienstbezirken und die Holzhauer
in den ihnen zum Hiebe angewiesenen Schlägen
sowie die Steinbrecher in den Steinbrüchen zum
Lochen oder Wärmen, jedoch nur aus unschädlichen
und ungefährlichen Plätzen , unterhalten dürfen .

8 b. Die Forstschutzbeamten , die Holzhauer, die
Steinbrecherund diejenigen, welchen sonst noch gemäß
8 64 des Forstgesetzes die Erlaubnis zur llnterhal-
tung eines Feuers im Walde oder in seiner Nähe
erteilt wird, sind verpflichtet , das Feuer beick Weg.
gehen auszulöschen.

8 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft . 870

Karlsruhe, den 8. Mai 1925. O . Z. 63.
Bezirksamt Abt. II b.

Aufstellung von Fahrzeugen an der
Festhalte betr .

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom
8. 12. 04 wird auf Grund des 8 2 Abs . 2 der
Mvt . Str .P .O . angeordnet :

1 . Kraftwagen und Droschken , die Gäste
i»om Stadtgarten bezw . von der Festballe' (westlicher Eingang ) abbolen sollen , nehmen
ruf dem sich auf der Ostseite und längs dem

Konzerthaus hinziehenden Straßenstück Auf¬
stellung. Der Platz vor dem Einnebmerge -
bäude und dem Stadtgartengebäude ist hier¬
bei freizuhalten .

Beim Abholen fahren die Fahrzeuge am
Stadtgarteneingang bezw . am Eingang zur
Kleiderablage vor .

2 . Kraftwagen und Droschken , die Gäste vom
östlichen Eingang der Festhalle oder vom
Weinsaal der Stadtgartenwirtschaft (auf der
Seite des städt. Vierordtbades ) c*Wen sol¬
len . stellen sich aus der von der Westseite des
städt. Vierordtbades nach der Eartenstraßc sich
hinziehenden Straße . Nötigenfalls in der Ear -
tcnsiraße bis zur Ettlingerstraße selbst aus.
Hierbei ist der Durchgang vom Hauptportal
der Festhalle her durch den Garten des städt.
Vierordtbades freizulaffen . 971

Bei der Anfahrt und beim Abbolen darf
durch das eiserne Tor gefahren werden.

Karlsruhe . den 11 . Mai 1925 . O .3 . 64
Bad . Bezirksamt — Rol .Direktion 0 .

Landwirtschaftskammerwahlen .
Die Wählerlisten für die Unternehmer und

Arbeitnehmer für die von . der Landwirt¬
schaftskammer auf 7 . Juni 1925 ausgeschrie¬
benen Wahlen liegen von Dienstag den 12.
bis einschl . Dienstag , den 19. Mai , zu jeder¬
manns Einsicht auf , und zwar die Wählerlisten
für die Stadtteile Rintheim . Rüppurr . Eriin -
winkel und Darlanden jeweils bei dem zu¬
ständigen Eemeindesekretariat . die übrigen bei
der städt . Wahlgeschäftsstelle (städt Statist .
Amt) , Zähringerstr . 98 , 4 . Stock . Einsicht in
die Wählerlisten kann genommen werden werk¬
tags von 8—12 und 3—6 Uhr (Samstags nur
von 8— 1 Uhr ) und Sonntags von 11—12 Uhr.
Einspruch gegen die Wählerlisten kann nur
während der Auslegungszeit bei den oben an¬
gegebenen Auslegestellen schriftlich oder münd¬
lich erhoben werden : gegebenenfalls sind Be¬
weismittel vorzulegen (z . B . Paß , Steuerzet¬
tel , Lohnfteuerkarte , Bescheinigung des Arbeit¬
gebers usw .) . Rach Ablauf der Auslegungs¬
frist ist Einspruch nicht mehr zuläsiig. Alles
Nähere ist aus der Bekanntmachung , die an
der Verkündigungstafel im Rathaus wie bej
den Eemeindesekretariaten angeschlagen ist .
ersichtlich . Es ist dringend zu raten , die Wäh¬
lerliste einzusehen: eine Benachrichtigung über
den Emtrag in die Wählerliste erfolgt nicht .
Nur wer in die Wählerliste eingetragen ist.
darf wählen . 972

Karlsruhe, den 9. Mai 1925 .
Der Oberbürgermeister.

Mein. Sriskrastkenkasse
Karlsruhe.

Zahlungs -Aufforderung .
Der Einzahlungstermin der Beiträge _ zur

Krankenversicherung und Erwerbslosenfürsorge
für den abgelaufenen Monat derjenigen Arbeit¬
geber, welche die Beiträge allmonatlich in der
Zeit vom 4 . bis 10 . ' zu entrichten haben, ist ab¬
gelaufen . Die in Verzug , gekommenen säu¬
migen Schuldner werden aufgefordert , bei dem
jetzt beginnenden Einzug durch den ' Kässenboten
an letzteren bei Vorzeigeck des . Forderungs¬
zettels sofort Zahlung zu leisten. Wird an lden
Kassenboten nicht sofort Zahlung geleistet , dann
gilt die Zustellung des Forderungszettels als
wiederholte Mahnung . In letzterem Falle er¬
folgt alsbald ohne Weiteres die Zwangsbei¬
treibung , wobei der Kassenvorstand berechtigt
ist, Verzugszuschläge, sowie eine Pfändungs¬
anordnungsgebühr zu erheben. Die Kranken¬
kassenbeiträge sind bis zur vorschriftsmäßigen
Abmeldung zu bezahlen.

Arbeitgeber, welche nach jeder Lohnzahlung
die Beiträge mit Nachweisung einzahlen, werden
von dieser Maßnahme nicht berührt .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1925. 3060
Der Kaffenvorstaiid: Berwaltungsdirektion :

W . Hof . Sigmund .

In der Nacht von Freitag auf Samstag
Ist durch ein Fuhrwerk oder Kraftfahrzeug
niein Gartenzaun beschädigt worden .
Zeugen des Vorganges werden um An¬
gabe ihrer Adresse freundlichst gebeten .
3064 Adolf Mann , Westendstraße 1 .

(Ecke Kriegsstraße .)

fabrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

2S Mark Anzahlung,
Rest in Raten im

falmaauam K A i e R , mübiburg
Rheinktraste SO , neben Strauß- Droaerie.

Rafiaiter Anzeigen
Wahlen zur Badischen Landwirtsch^

kammer betr . zzel'Wir weisen auf die Bekanntmachung an ver,^ -
kündigungstasel im Rathause hin , wonach die
listen der Unternehmer und der Arbeitnehmer
12 . bis 19 . Mai 1925 auf dem Rathause zu
manns Einsicht aufliegen. Alles Nähere ist au»
Anschlag zu Ersehen . . , -j»'Anschlag zu Ersehen . , t\W

Wir raten dringend, die Wählerlisten sollst,. es>
zusehen . Benachrichtigungen der Wähler vo» . ^
folgten Eintrag in die Wählerliste mittels Pm '
ersolgcn nicht. 9W

Rastatt, den 11 . Mai 1926 .
DaS Bürgermeisteramt .

Götzmann .. .

Mg . Ortskrankenkasse Rastatt-E
Gemäß 8 86 der Satzung wird folgende

lannt gegeben : § ge-
Die auf Samstag , den 6 . Juni 1925, 0

^ l>
setzte Wahl der Vertreter der Arbeitgebe ^
der Versicherten sür den Ausschuß unserer
findet nicht statt , weil von jeder Erupp °

^ pe.
ein gültiger Wahlvorschlag eingereichtst" Se>
Die in den Wahlvorschlägen verzeichncte "

fl($
werber gelten nach 8 10 der Wablordnun
gewählt .

Rastatt , den 11 . Mai 1925.
Der Vorsitzende : w

Baugenossenschaft Gartenstadt
e. G . «t . b. H.

Am Montag , den 18 . Mai 102 » ' ^7 Uhr, findet im „Lindensaal " die dicSM

Haupt-VersamnilnA
der Genossenschaft statt , wozu die Mitglieder
höflichst cingeladcn werden.

Tagesordnung : , ,
1. Geschäftsbericht sür 1924 und Genehmig »

Bilanz . , ,,2 . Entlastung deS Vorstandes und Aussicht
3 . Wahl zum Vorstand und Aussichtsrat . ,,
4. Wahl des Bewohnerausschusses
5. Genehmigung des Haushalt- und

planes 1925.
6. Genehmigung einer neuen Satzung. Ar»''
7. Genehmigung einer neuen' Fasiung sst „

sätze über die Vergebung von Wohnu >ull
8.* Stellungnahme zur Vergebung der -v«
9. Anträge und Verschiedenes . ».. nreE 5

Die Bilanz nebst Gewinn- und Veriw •
IItfl

kann iin Büro der Genossenschaft , Leop 0"
cingcsehcn werden

Der Vorstand :
Wagner Ganter

^ 'rKirchS^
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Harlsrnhe , Kaiserstrasie 50 a

Drogerie Wilh. Tscherning
bekannt daroh Qualitätswaren

Ecke Amalien* und Karlstrasse
Telefon UL

Kinder- und Damen -
sowie

Herreß-Iftte -Miftzea
ADOLF UNDE&LAUBKatseratraaM 191

Karlemhe

eowio

Herren -Konfektion , Berufskleider

i jeder Art
i niederstenPreisenbei

ferner

Manufakturwaren jeder Art

AndenSie ln größterAuswahlzu niederstenPreise

fiebrOfier Blechner Nachf., Rastatt

LS » -- —
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»t -te **
■ » .

LlitäLts
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oreislagen- *4en )»

h .
öctisteQu

.a .iii .c* .

den
KonstAmprei

» ^ ....

«adMrtk, Butatt (Buden)

KalUnleh.

Excelsior
Künstlerspiele

Kaieerstraese
26 / Telephon

877

Direktion
: A. UNSER
*

alich Q 30 Uhr abends :
■' •"' nramm

Wenn Sie Büromo bei
"
kaufen

dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stolisenberg - Fabrtkaie
iai«aBiBi»iijiiiniiiuiiiiiiniiuiiiiiniiiiiiiiii[iniiniininiiniiniiniiiiiiin!iiinmiffliuinmiflHiHiiBiniiiHBffli

Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird . ,.v .

Weitere Spezialitäten }

Stolzenberg - Karteien ,
Stolzenberg -Blitz - Ordner,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe . 4

. FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A .-GOos i.B.

Musterlager in :

KARLSRUHE , Waldhornstr.
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse

MANNHEIM, E 4, r .

flansfranen sparen viel MH
wenn solche den lang bewahrten

„Bruchsaler Malzkaffee "
verwenden .

Sobrag L flelnsliMer, Brutal

Pap ,1iere
Farbb,

aller
- Länder .Krös &BotzenhaMTelephon 2940 West* - 'Neubau
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Milchverbrauch u. Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V« Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorgung G. m. b. H.
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Billiges
Hai-Angebot!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Woll -Moussellne in apart . Must 4 .50 S .SO
Waschseide , moderne Streifen . . 2 .75
Popeline , reineWolle .mod .Parb. 4.50 3.90
Gabardine , 130cmbr .,f.eleg .Kost . 8.50 6 .50
Kostttm -Rlpse , 130 cm breit , in allen

Farben . . 11 .60 9 .50
Crep .-Mnrocatn in allen Farben,für elegante Kleider . . . . . 8.50 5.50
Eollenne , 100 cm br. in alL Färb. 7 .50 6 .90
Kleiderschotten , mod . großkar. 3.50 2 .60
Gabardine , 140 cm breit, für ele¬

gante Anzüge . 16.50 12 .50
Ilerren -Anzngsstolle f. Sportanzüg . 8 .65
Monssellne , in schönen Must. 1.20 -.95
Dirndlstolle , in kariert u . gebl. 1 .40 1.10
Kleidercrep , einfach u. gestr . 1.25 1 .10
Vollvolle , weiß und farbig, 115 cm

breit . 2.50 1 .90
Zephir , für Blusen u. Hemden — .95 -.75
Hemdentnch , 80 cm breit . . . —.95 -.65
Malckobatlst , für elegante Damen¬

wäsche . 1.45 1.25
Bettdamaste . 130 cm breit , geblümtund gestreift . 2.76 2.35 1 .95
Halbleinen , schw . Ware 150 br. 2.95 2 .40
SchUrzenstoR , 120 cm breit . . 1.45 1 .25

S. Runen, Kaiserslr . 100
Verkauf nur 1 Treppe hoch. .

» Festhalle
Mittwoch , den 20 . Mal, abends 8 Uhr |

Kaperfahrten II . Teil des

Graf Felix von Luckner
Kaperfahrt , Strandung des Seeadlers , jsbinsonleben auf der Insel Mope '

12300 Seemeilen im kleinen offenen I
! Boot über den Ozean .Gefangennahme ,
j Flucht , neue Kaperfahrt . 3067 I
Der Reinertrag ist für die neue Welt¬
reise des Grafen Luckner bestimmt .Karten zu Mk . 3.—, 2.— . 1.— zuzügl .Steuer in der MusikalienhandlungKaiser - Ecke Waldstraße

Fritz Müllerl

Honte Dienstag abend 8 Uhr »Das Zusammentreffen der beiden vor¬
trefflichen u. techn . Meisterringer
Stelnke geg . Schachschneider

Pommern Amateur -Weltmeist .Winter gegen van der Born
Wien Holland

ferner der große Entscheidungskampf =
Dohle gegen Lassartesse

Rheinland Frankreich

Karner PriuattiandelsschuleHansa
Hans Thomastraße 6. 3066

Beginn neuer Unterrichtskurse Insämtlichen kaufmännischen Fächern
am Freitag, den 15. Mal .

Schreibmaschinen* und l Eintritt
Stenographieunterricht | jederzeit

Kaufmanns Spezial - Geschäft
für Offenbacher Lederwaren

Karlsruhe i . B . / Kaiserstr . 243
GrosseAuswahl in sämtlichenLederwaren

Selbständiger

für Dreh«, FräL « und Hobelarbeiten gesucht von

Aagel & Weber, Karlsruhe
Karlstraste SO. 3096

BeMiglerStukkateur
zur Unterstützung und Vertretung des Werk¬
meisters unserer Stuck« und Verpatz-Abteilung
für dauernd zum baldigen Eintritt

ES kommt nur ein tüchtiger, geeigneter Fach¬
mann in Frage , durchaus vertraut mit Stuck«,Rabit «, FastadenedelPutz« und Steinputzarbeiten .

Bewerbung mir Lebenslauf unter Angabe
der seitherigen Tätigkeit und Gehallsansprüchenerbitten

Jos. Schmitt & Sohn . Frankfurt a. M.
Hohenstausenstratze 18 . 502

Lichtspiele
Waldstr .

' Die große Sensation
* Fortsetzung der Fahrt -

Indien- Europa
II. Teil des EIlen -Rlchter -Fllms

Der Flug um den Erdball
Mitwirkende :Ellen Richter / Bruno Kästner / Reinhold SehttnzelVollendete Schönheit d .Naturbilder . Spannendste Handlung

f «Felix der Kater “ ‘■SaT '
Großes Orchester . 2789

Bad. Oes. f. Radiotechnik , Karlsruhe e. V.

Konzerthaus.
Donnerstag , 14. Mai1925, abends 8 Uhr

GROSSER FILM -VORTRAG
Yerlührnng des grossen Radio - Filmes

Im
" '

Wellen-Meer
Karten zu Mk. 1.— an der Abendkasse Mk 1.60. Vorverkauf
bei Bad . Lehrmittelanßtalt , Kaiserstraße 14 u . Musikalien¬

handlung Kaiser - Ecke Waldstraße . 3077

Frlfz Müller

Wir sind jetzt unter Nr.

95C7 und 95C8
an das Telefonnetz angeschlossen

Färberei Printz
Chemische Waschanstalt *

gegr . 1846
Filialen in allen Stadtteilen

Abholung und Zustellung auf Wunsch .
2947

Korpulenz macht alt !
Fettleibigkeit wird durch

Groessers Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom. Kein
starker Leib, keine starken Hüf¬
ten , sondern jugendl . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel,kein Geheimmittel. Garantiert
unschädlich . Aerztllch emp¬
fohlen . Keine Diät . Viele Dank¬
schreiben . Preis 4 Mark. ,M

Hof-Apotheke , Karlsruhe , Kaiserstr.201

elngeirafl . Genossenschaft mit Dasclir. Haftpflicht
Es finden

Bezirhsaersduimluiigeii
statt mit folgender Tagesordnung :
1 . Bericht über das abgelaufene Ge -

fchäftshalbjahr.
2. Wahl von Genossenschaftsräten .
3. Genossenschaftliches.

Laden 1 Durlach, Zehntstraße
Laden 3 Durlach. Friedrichstr.
Laden 8 Durlach, Herrenstraße,

am Mittwoch , den 18 . Mai , abends
punkt8 Uhr im Gasthaus z. „Lamm"

Durlach.
Laden 4 Durlach. Weingarterstr.
Laden 6 Durlach , Adlerstraße

am Freitag , den 18 . Mai , abends
8 Uhr im Gasthaus z. „Schwanen "

Durlach.
Am Sonntag , den 17 . Mai » jeweils
nachmittags 3 Uhr in Berghausen,

Söllingen und Wöschbach .
Lokal wird noch bekannt gegeben.

Wir bitten um zahlreiche» Erscheinen. 505
Der Borstand .

Vadilches
LsndescheLter

Dienstag , 12 . Mai
A 23, Th -Gem. 1301 bis

1700.Der
uiaflensdimled

Komische Oper in 3 Akten
Text und Musik

von Albert Lortzing.
Mufikal. Leitung Georg

Hoimann . In Szene ge¬
setzt von Hans Bussard.

Personen :
Hans Stadinger Glast
Marie RhS
Gras v. Liebenau Heuser
Georg Peters
Adelhof Hancke
Jrmentraut

Mosel-Tomschik
Brenner Grötzinger
Ein Geselle ArraS

Ansang 7»/, Uhr.Ende nach 10 Uhr.
Preise : 969

Sperrsitz I . Abteilung 7.—

I» Oberhemden
ln modernen Streite »

Percal
von Mark 4,85 an

Zeffir
von Mark 6 >30 an
km moderneKragen Form
von Mark 0a40 an
Wascherei u. waschetabriK
SCHORPP

Vorteilhafte Preise , da
Verkauf direkt aus
meiner Fabrikation .
Verkaufs stellen :
KARLSRUHE : Bem -

hardstr . 8, Kaiserstr . 34
u . 243 , A,malienstr . 15 ,Waldstr . 64, Wilhelm -
str . 32, Augustastr . 13 ,Schillerstr . 18, Kaiser¬
allee 37. Gatielsberger -
str . 1. Rhelnstr . 18 .

DURLACH: Haupt¬straße 51 . BRUCHSAL:
Schloßstr .3. RASTATT:
Poststr . 6.

2>aä datikbare*Seifenpulver

Größte
^
Ergiebigkeit und

hervorfagerTde .Wasdiwir -
^ ung ^ Dixm ^ istgür ^ jedes ,
Waschv erfahrerugeeignet .,
Besonders Kyortefflialtjü "

,Maschinenwäsche }zu ^yerj
pendent

Ohne Chlbn

Konkurs -Ausverkauf
Die noch am Lager Sport - Beier Inh . Wilh . Blicker , vor¬

handenen Waren bestehend aus :
Wintersportartikeln ,

(Skiern , Schlitten , Schlittschuhen und Zubehör , sowie Sport-
bekletdung ) werden noch bis auf weiteres lm Laden Kaiser
straBe 174 , zn ganz bedeutend herabgesetzten Preisen au»'
verkauft .* 601 Der Konkursverwalter .

Kaufe
auf Kredit

_ Wir führen sämtl .
Herren-, Damen-

und Kinder- Garderobe
und verkaufen an jedermann auf

Teilzahlung .

3ioangstitr|lti9rt<j1J
Mittwoch . 18 . W «'

1925 , nachmittags 2 M ’
werde ich im Pfandlokm '
Steinstr . 23 . gegen M
Zahlung im Vollstrei
kungswege öffentlich A

« . Haupt , G-rick -""'E

0 . m . d. H. 8063

Karlsruhe , Kaiserstr . 14a
| Mannheim Frankfurt a .M.

| r Besichtigung 1
unserer Biesen -Lager

l« - ohne jeden Kauf-
« ■ zwang gerne

gestattet

Ausstellung

Möbelkäufer
scheuen Sie den Weg nach M&hlbarg nicht ,

81« sparen viel Geld.
[m Monat Mai

große
in 2872

eichenen Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , EinzeJstQcke

alles in nur guter Schrelnerware .

Möbel-Schweitzer, a
Nur Lamegstraße 51

Kein Laden . Kein Laden .

<3 uereinspreife
Pokale — Becher
Figuren - Trinkhörner
neue Sachen eingetroflen

u. empfiehltbillig 80,1

Christ. Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe Kaiser-Passage .

Verzweifeln Sie nicht !
bei diskretenLeiden, auch wenn andereMittel versagten .
Verlangen Sie geg. Eins von 50 Pfg . portofrei diskret
meine Broschüre Timm ' 8 Kräntezknren und ihre
Wirkung bei Männer - und Frauenleiden , selbstin veralteten Fällen , ohne BerufSstör., ohne giftige

Injektionen . Aerztl . Gutachten ! Viele Erfolge.
Dr .Eb Raneiser , Med.-Verlag .Hannover , Odeonstr.3

fierren -Hnzüge
für

QQ Mark
bei & * tl *1 Markgrafen.

strahe » S.

ZwangsoersteigeM
Mittwoch , 1».

1925 , nachm . 2, W '
werde ich in KarlSru^ »
im Pfandlokal . Steinst^

Schlafzimmer, 1 « ,
schrank , 1 Sofa , 1
uhr , 2 Lederseffel , Ä
Schreibmaschine. iJU

KarlSruh ^ ll . MaÜ^
Freisei »

Geri

I x-ßdiiü-r ;
= für Reise und Fosiff ' |
§ karten sofort §
I Offert- Photos f
| Billigste Preise - f
| Photogr . Atelier |

= Erbprinzenstr . * |
ällllilliillllliiiiiiniillll*|ll !> -g

Uhren
Ketten

Brocben
Anhänger ^in reicher

Reparaturen aller "Lj, ;
H . zepiel®Sjs!

Pfan̂ ull]
Garantiert

reiner so« |

Meile«

l Psund -Glak

1 .20
einschl.


	[Seite 372]
	[Seite 373]
	[Seite 374]
	[Seite 375]
	[Seite 376]
	[Seite 377]
	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]

